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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 13. Mai. In der geſtrigen General- 
verſammlung der Zimmergeſellen und der Maurer · 
geſellen Ber ins, welche dem Ortsverein nicht an⸗ 
gehören, wurde beſchloſſen, die von dem proviſo⸗ 
kiſchen Einigungsamte der Meiſter vorgeſchlagenen 
Bedingungen micht anzunehmen und den par⸗ 
tiellen Strike fo lange aufrecht zu erhalten, bis 
eine gung der Meiſter mit dem durch die 
Geſellen eingeſetzten Ae erfolgt. 
London, 13. Mai. Die „Times“ conftatirt 


die bevorſtehende freund ſchaftliche Regelung der 


— : —̃⁊ðj̃ ᷓ — D — U-: — 


daß in gut unterri 


Bavonne, 12. Mai. 
Rlecondo's Oberbefehl iſt 
ſchlagen worden und hat ſich bis auf die 


Alabama -Frage und fügt hinzu, das Abkommen 
über die Beſeitigung der indirerten Schaden ⸗ 
auſprüche ſei noch nicht förmlich abgeſchloſſen, aber 
die Fundamentalſätze auf dieſer Baſis ſeien in 
Baihingten prinzipiell angenommen. 


—— . ad Hi 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Pien, 12. Mai. Die Ceumiſſtn des Reichs⸗ 
raths zur Controlirung der Staatsſchulden ver- 
Öffentlicht einen Ausweis über die Staatsſchulden. 
Nach demſelben belief ſich Ende December 1871 der 
Stand der Staatsſchulden für Cisleithanien auf 
2570 Millionen und es hatte gegen das Vorfahr 
eine Verminderung derſelben um 2% Millionen 
62, e gemeinſame . er 
u ezifferte u demſelben Zeitpunkte au 
73 * Millonen 0 . j Seitp 
London, 12. Mai. „Obſerver“ erklärt, daß 
bis geſtern Abend von Waſhington keine weiteren 
Mittheilungen eingegangen ſeien, fügt ledoch hinzu, 
ichteten Kreiſen noch immer großes 
Vertrauen herrſche, daß die nordamerikaniſche Re⸗ 
ierung und der Senat zu Waſhington zu einer beide 
Theile befriedigenden Löſung der obwaltenden 


Schwierigkeit die Hand bieten würden. 


Washington, 11. Mai. Die Majorität des 
im Senate zur Prüfung der während des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges niedergeſetzten Ausſchuſſes hatte 
das Kriegsdepartement von jeder Verletzung der Neu⸗ 
tralität freigeſprochen. i 

Brüſſel, 12. Mai. Die hieſige Nationalbank 
hat den Discont von 4 auf 5 J erhöht. 
> i. Die Carliſtenbande unter 
geſtern bei gg ge⸗ 

nführer 

Recondo, Elio, Ceballos ergeben. Letztere find nach 
Frankreich übergetreten und werden nach der Oſt⸗ 
are inſtradirt ea ae Serrano con- 
centrirt feine Hauptmacht in Biscaya. 

en pel, 12. Mai. Eine Synodal⸗ 
Berſammlung der griechiſch⸗ katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinden hat, wie der „Levant Herald! erfährt, ſich 
einſtimmig dahin ausgeſprochen, daß der bulgariſche 
Faarch der Strafe der Ercemmmunication zwar eigent- 
lch verfallen fei, daß es ledoch, ehe man dieſelbe 
verhänge, wünſchenswerth erſcheine, die ganze Ange⸗ 
legenheit einer unmittelbar einzuberufenden außeror⸗ 
dentlichen Synodalverſammlung zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen. 


Die neue Marinedenkſchrift. 


RN # Berlin, 12. Mai. 
Endlich iſt der neue Chef der Marine, General 


v. Stoſch, mit der Denkſchrift fertig geworden, deren 
PPP 


aſenſtein & Vogler; in et a. .: G. 


Montag, 13. Mai. 
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Vorlage der Reichstag bereits in der letzten Herbſt⸗ 
ſeſſion verlangt hat. Bekanntlich trat in jener Seſ⸗ 
ſion von einer Seite (Forckenbeck) das Verlangen 
7 die bis 1878 reichende Gründungsperiode 
ür die Marine möchte abgekürzt und der hierfür 
maß gebende Gründungsplan von 1867 ſchon früher 
zur Ausführung gebracht werden. Dieſem Verlangen 
ſtellte ſich die Fortſchrittspartei (Schmidt, Duncker 
und Harkort) und ein Theil der Nationalliberalen 
(Wehrenpfennig) mit der Forderung entgegen, er 
einen Nachweis zu liefern über die Ziele der Marine⸗ 
verwaltung und über die Koſten, welche noch erfor⸗ 
derlich ſeien, um zu jenen Zielen zu gelangen. — 
Die Erfahrungen des letzten Krieges legen die Er⸗ 
wägung nahe, ob nicht gegenwärtig mehr als früher 
die Entſcheibung eines Krieges in den Maſſen⸗ 
kämpfen der Landarmee zu ſuchen iſt und die Auf⸗ 
gabe der deutſchen Marine eine mehr auf die De⸗ 
fenſive beſchräukte fein muß. Die neue Denkſchrift 
giebt auf dieſe Frage keine Antwort. Sie erwähnt 
des letzten Krieges mit keiner Silbe. Gleichwohl 
ſchränkt ſie die Entwickelung der Marine dem Plan 
von 1867 gegenüber inſofern ein, als ſie nicht mehr 
von einer zweiten der erſten Gründungsperiode nach 
1878 folgenden Periode ſpricht, vielmehr am Schluſſe 
bemerkt, daß die Marine in dem Umfange des Planes 
von 1867 „nach dem heutigen Stande der Erfahrungen 
und den in den größeren Marinen zur Anwendung ge⸗ 
kommenen Prinzipien es ermöglichen würde, der ihr zu⸗ 
er militäriſchen Aufgabe zu genügen.“ Nach zwei 

unkten geht die Denkſchrift gleichwohl, wenn auch 
nur andeutungsweiſe über den Plan von 1867 hin⸗ 
aus. Sie betont „den Erwerb einiger geſicherter 
Stützpunkte für Flottenoperationen im Auslande“ 
und weiſt auf die Vortheile hin, welche das Zuſtande⸗ 
kommen des Nord⸗Oſtſeecanals auch indirect für die 
Marine bieten würde. Daneben wird auf die Feſt⸗ 
ſtellung eines ausgedehnten im Gründungsplan noch 
nicht vorgeſehenen Syſtems der unterſeeiſchen Hafen⸗ 
vertheidigung (Torpedoweſen) hingewieſen. Im 
Uebrigen hält die Denkſchrift an dem Plane von 
1867 feſt, alſo Herſtellung befeſtigter Häfen in Kiel 
und an der Jade und Schaffung einer Flotte von 
16 Panzerſchiffen und Panzerfahrzeugen und 20 
Corvetten. Sehr überraſcht dabei die Mittheilung, 
daß während man umgekehrt erwartete, es ſolle in 


der Marine künftig mehr geſegelt und weniger ge⸗ u 


ſchrieben werden, für die nächſten Jahre die Indienſt⸗ 
ſtellungen „nicht völlig den nach dem Flottengrün⸗ 
dungsplane zuläſſigen Umfang erreichen können“, an⸗ 
eblich weil „durch die Indienſtſtellungen für den 
rieg und das dabei auf den meiſten Schiffen be- 
dingte beſtändige Heizen der Maſchine eine ſtarke 
Abnutzung des Materials eingetreten iſt, während 
die Förderung des Schiffs⸗ und Maſchinenbaues, zu 
Folge der Einberufung der Arbeiter zu den Fahnen 
und der Verkehrsſtockungen, welche die Liefer 
rung des Eiſen⸗ und anderen Materials verhinder⸗ 
ten, ſehr beträchtliche Verzögerungen erlitten hat.“ 
Das Were 6 ſoll 1878 die im Plan von 
1867 vorgeſehene Stärke von 10,000 Köpfen nicht 
überſchreiten. „Sollte es erforderlich ſein, im ſee⸗ 
männiſchen und Maſchinenperſonal etwas höher zu 
greifen, ſo würde dies auf Koſten des für das See⸗ 
bataillon und die Seeartillerie in Ausſicht genom⸗ 
menen Perſonals geſchehen.“ Danach ſcheint man 
alſo ſetzt endlich zu der Ueberzeugung von der Ueber⸗ 
MER ER Sau EEE EEE A ER SER TADFE ME ZI A ARTE) 


T. München, 8. Mai. 

Wie mit einem gewaltigen Rucke haben die Er⸗ 
e der letzten Jahre die Entwickelung aller Ver⸗ 
haͤltniſſe vorwärts bewegt. Die Werthe ſteigen mit 
ungeahnter Rapidität, die Geſchäfte nehmen großar⸗ 
tige Dimenſtonen an, der Verkehr, das ſociale, das 
materielle Leben bewegen ſich in neuen, freieren 

ahnen. Es iſt wirklich eine völlig neue Zeit ange 
brochen mit dem Jahre 1871, nicht allmälig vorbe⸗ 
reitet, längſt erkennbar in ihren Anfängen und Keimen, 
ondern plötzlich, unvermuthet, mit ſich fortreißend 


— Hase doch ſelbſt die ihr feindlichſten Ele⸗ 
nike, die Römlinge und die Feudalen, den ſtarken, 
äftigen Wogengang dieſer Zeit benutzen, alle Mittel, 
die fie bietet, anwenden, um ihrerſeits ihre Ziele zu 
erfolgen, den Teufel bekämpfen mit Beelzebub. 
uch wir hier in München ſpüren dieſe neue Zeit, 
d vielleicht mehr als Sie im Norden, denn hier ſaß 
5 te fefter, fiherer als in irgend einer anderen 
gauptſtadt des deutſchen Reiches. Es iſt ja noch 
dicht gar fo lange her, da durfte bei uns jede alte 
den lane Schuſterswittwe ſich unter ihren Geſellen 
wählen mit ſchönſten, ſtrammſten zum Gatten aus⸗ 
beſaß den Wien Sultanslaune, denn fie allein 
arme Schelm, wu, das Privileg zur Schuſterei, der 
mußte in den faden er einmal ſelbſtſtändig werden, 
da heute ald f bier in vieler Beziehung 
die alte Zeit noch unvermittelt neben der neuen eine 
er. Unſere Hauptſtraßen ı 
cheiben, hinter denen bie Denn von Spiegel- 
e Jahren durch altmodiſche Geschmack . leit er 
dane Kaare e ene dur 
wahl ihrer Kleider au „ letzt di 
8 gemägltefien. Toiletten ra Fee 
er Ehre fei es gejagt, auch zu Denußen v 
Die Preiſe des ee fo billigen Denen he 
dee denen aller großen ee chem in 
erhausmahlzeiten von ehedem gehören zur 
hönen Mae Sr für jeden einigermaßen „feinen“ 
Kalbe ſchickt ſichs jetzt nicht mehr, wie früher feinen 
— braten, am rohen Tiſche in einer Geſellſchaft zu 
age vr. die an bunter Miſchung nichts zu wünſchen 
brig lieg: D ; i . 
feine Naß afür haben wir aber großartige Cafes, 
eſtaurants, ja es giebt ſogar, jeber alte 


en, der träge oder widerſpenſtig ihr nicht folgen P 


Münchener müßte ſich im Grabe herumdrehen, bei 
uns im Centrum der geſammten Bierproduction 
neuerdings Wiener Bierhallen, in denen das feinere, 
wohlſchmeckendere Gebräu der Donauſtadt zu einem 
Preiſe verkauft wird, der früher genügt hätte, um 
ein ganzes Dutzend Revolutionen hervorzurufen. 
Auch geſchäftlich geht es uns jetzt ſehr gut, die Bren⸗ 
nerbahn hat München eine ähnliche Stellung für den 
Weg nach und von Italien gegeben, wie ſie im Mit⸗ 
telalter Augsburg hatte, Zollabfertigung, Spedition, 
Stapel bringen viel Geſchäft hierher; beſonders ſeit 
aris aus dem großen Verkehr getreten iſt, find die 
Geſchäftsverbindungen zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land ſehr viel engere und lebhaftere geworden. Manche 
Artikel, jo z. B. künſtliche Blumen und Federn, die 
erſteres ſonſt ausſchließlich von der Seine her bezog, 
liefern ihm jetzt faſt eben ſo ausſchließlich die Fabri⸗ 
ken von Leipzig und Dresden. So recken wir uns 
zur Großſtadt herauf, die Straßen, welche Ludwig 
sen. in die Oede hinaus baute, bevölkern ſich immer 
dichter, die ehernen Puppen aller bekannten und un⸗ 
bekannten Bayern, welche jener Kunſtkönig überall 
aufftellen ließ, ſind ſetzt nicht mehr die einzigen Men⸗ 
ſchen, denen wir auf den Straßen Neu⸗Münchens 
gegegnen, die Prachtbauten, in deren Errichtung ber 
bekannte und immer noch dauernde Wittelsbacher 
f le add ſich von jeher gefiel, gleichviel ob er 
e ſtil⸗ und geſchmacklos zu leiſten verſtand, wie der 
alte Ludwig, oder ein confuſes, willkürliches architec 
toniſches Durcheinander ſchuf, wie ſein Sohn in den 
abſcheulichen Fagaden der Maximiliansſtraße, dieſe 
Bauten ſtehen nicht mehr iſolirt, ſondern inmitten 
ähnlich ſtolzer Paläſte der Induſtrie, des Verkehrs 
over des privaten reichgewordenen Bürgerſtandes. 
Neben dieſem neuen München läuft aber das 
alte noch immer mit der phlegmatiſchen Ruhe aller 
biertrinkenden Nationen einher. Aeußerlich die alt⸗ 


bayeriſche Landſtadt mit ihren Giebelhäuſern, in 


deren weiten tiefen Bäuchen ſich Ställe, Höfe, Schup⸗ 
pen, Brauereien, ja ganze Landwirthſchaften bergen, 
und eine Bevölkerung füllt dieſe Stadttheile, die 


ihren ländlichen Charakter weder in der Tracht, noch 


in Lebensart und Anſchauungen verleugnet. Hier 
nimmt ſich unſer München ganz anders aus, wie in 
dem glänzenden Weſtend, welches ſeine letzten Könige 


geſchaffen und geſchmückt, welches nun allmälig mit ſchäumenden, 


Abend. Ausgabe.) 


r 


No. 4) und auswärts bei allen Kalſerl. p. 


angenommen. 5 
lbrecht, und Nud. Moſſe; in Leippig: ort und 
e e eee 1872. 


fläffifeit der Seeinfanterie und Seeartillerie ge⸗ 
kommen zu fein. In Folge deſſen wird die Fort⸗ 
ſchritspartei ihre bereits 1862 geſtellten Anträge 
auf luflöſung dieſer Truppentheile ſofort wieder⸗ 
aufngmen. — Der eigentliche Schwerpunkt der 
Denkchrift liegt in ihren finanziellen Erörterungen. 
Die Schiffs⸗ und Hafenbauten für die Marine hatten 
Preußen von 1848 bis 1868 29 Millionen gekoſtet. 
Der Plan von 1867 forderte bis 1878 noch weitere 


ft 37 Millionen, um Schiffe und Häfen im angedeu⸗ 


teten Umfange herſtellen zu können. Ein jährliches 
Mannebudget von 8 Millionen, Ordinarium und 
Extriordinarium einbegriffen, beruhte auf dieſem 
Auſchlage. Planmäßig find von dieſen 374 Millionen 
bisher etwa 20 Millionen verbraucht worden. Nun 
ſtellte ſich plötzlich heraus, daß zur Aus⸗ 
führung des Plaus von 1867 bis 1878 ſtatt 
der noch übrigen 17 Millionen 53 Millionen 
erferderlich ſind, daß alſo der Ausbau von Kiel 
und Wilhelmshaven und die Herſtellung von 16 
Panzerſchiffen und 20 Corvetten von 1868 bis 1878 
ſtatt 374 vielmehr 2075373 Millionen, alſo grade 
das Doppelte erfordert, daß an keine Abkürzung 
der Gründungsperiode zu denken iſt, vielmehr 
das Jahresbudget der Marine von 8 auf 16 Millionen 
erhöht, alſo verdoppelt werden muß, fol anders die 
Marine 1878 in dem vorgeſehenen Umfange fertig 
ſein. Der Schiffbau ſoll bis 1878 32 ſtatt 18 Mil⸗ 
lionen, Kiel 16 ſtatt 10 Millionen und Wilhelms⸗ 
hafen (in welches auch ſchon vor 1868 7 Millionen 
geſteckt worden ſind) ſtatt 7 Millionen gar deren 22 
koſten. Das Aufſehen im Reichstag iſt ein großes. 
Mag man immerhin ein Dutzend von den drei Dutzend 
Millionen auf das Conto der ſeit 1867 veränderten 
Preisverhältniſſe oder der neueren Conſtructionen 
und Einrichtungen ſchreiben, die übrigen Millionen 
fallen theils der Oberflächlichkeit zur Laſt, mit welcher 
der Anſchlag von 1867 aufgeſtellt iſt, theils der Will⸗ 
kür, mit der die Hafenpläne, namentlich was die 
Jade betrifft, ohne Vorwiſſen des Reichstags fort⸗ 
geſetzt ausgedehnt worden ſind. Wiederholt wurden 
im Reichstage Zweifel laut, ob man mit dem An⸗ 
ſchlage von 1867 auskommen werde. Noch am 
16. Mai 1870 verſicherte Admiral Jachmann dem 
alten Harkort gegenüber feierlichſt vor dem Reichs⸗ 
tags, daß der ſchlag bis 1878 nicht überſchritten 
ud ver Gründungsplan mit den darin angegebenen 
Mitteln auskommen werde. Der Abg. v. 
ließ „nach einer ſolchen beſtimmten und ausdrücklichen 
Erklärung“ ſeine Bedenken fallen, indem er den Ad⸗ 
miral darauf aufmerkſam machte, „daß er 1877 das 
heute gegebene große Wort einzulöſen haben werde“. 
- Aber Herr Jachmann iſt jo glücklich, jetzt weder 
ſeine falſchen Anſchläge, noch ſeine falſchen Rechnungen 


mehr vor dem Reichstage vertheidigen zu brauchen. 
ER 8 


Deutſchland. ö 

Berlin, 12. Mal. Wie man mit Sicher, 
heit hört, wird der Fürſt Bismarck feinen Ur⸗ 
laub vorläufig noch nicht antreten, vielmehr zunächſt 
den Verhandlungen über die Jeſuitenfrage beiwohnen 
und andrerſeits auch wohl den Ausgang der Be⸗ 
rathungen über den Etat des auswärtigen Amtes für 
1873 abwarten, bevor er Berlin verläßt. — In bundes⸗ 
räthlichen Kreiſen iſt, wie vorauszuſehen war, der 
Ausgang der geſtrigen Bundesrathsſitzung mit der 
Annahme des bayeriſchen Antrages auf Berückſichti⸗ 
F 


modernem Leben ſich füllt, welches die Fremden ken⸗ 
nen, ſchildern und preiſen. Aehnlich geht es ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Reſidenzen. Auch in Stuttgart 
ſind an die alte Landſtadt neue, moderne, elegante 
Straßenzüge gefügt und dort wie bei uns hat die 
Stadt zwar die Kraft, mit Hilfe fremden Zuzuges 
dieſe ihre beſſere Hälfte zu füllen und zu beleben, 
dieſe Kraft reicht indeſſen nicht aus, um auch den 
alten, naturwüchſig dem Boden entwachſenen Stamm 
umzubilden. Für uns hier beſitzt dieſe Doppelgeſtalt 
immer noch viel Intereſſe. Wir trinken unſern Kaffee 
heute bei Tomboſt unter den Arkaden des Schloß⸗ 
gartens, die Rottmann mit ſeinen meiſterhaften, leider 
der ſichern Vernichtung entgegengehenden Fresken 
geſchmückt hat. Wir flaniren die Maximilianstraße 
entlang, dieſen breiten, mit grünen Squares ge⸗ 
ſchmückten Promenadenweg, der zur Mar führt, 
zwiſchen eleganten Schaufenstern, die alles bieten, 
was das von Luxus verwöhnte Herz ſich wülnſcht, 
vorbei an den Prachtbauten der Reſidenz, des Thea⸗ 
ters, der Poſt, in denen der alte Ludwig mit mehr 
oder weniger Glück alt- und neurömifche Architecturen 
zu copiren ſuchte, vorbei an Hotels und Cafes, die 
allen Anforderungen genügen, vorbei an den Erz⸗ 
ſtandbildern großer und kleiner Bayern, welche die⸗ 
ſen Theil der monumentenreichſten deutſchen Stadt 
beſonders ſchmücken, da gehen wir inmitten einer Foule 
der eleganten Welt, die um die Nachmittags ſtunden hier 
in müßigem Behagen auf⸗ und abwogt, beſchaut und 
ſich beſchauen läßt. So kommen wir zur Jſar, 
welche eine kühne, ſtolze, hohe Bogenbrücke über⸗ 
ſpannt, hinaufführend zu dem bizarrſten, ſtilloſeſten, 
abgeſchmackteſten aller Bauten des verſtorbenen 
Königs, dem Maximilianeum, dem man ohne 
Schaden die gothiſchen Spitzbogen, weil ſie ſich gar 
zu ſchlecht machten, zertrümmern und in romaniſche 
Rundbogen verwandeln konnte, welches aber als groß⸗ 
artiger Point de Vue für die Marimilianftraße 
dennoch von bedeutender decorativer 2 iſt. 
Dieſes jenfeitige Ufer der Iſar, auf deſſen höchſtem 
Punkte jenes Gebäude ſteht, wandelte Maximilian in 
reizende Parkanlagen um, eine ſchönere interlaſſen⸗ 
ſchaft für uns Münchener, als alle Gebäude, die er 
errichtet, alle Dichtergrößen, die er in unſern Boden 
verpflanzen wollte. Sie ziehen ſich am Ufer des 
milchweißen Gebirgswaſſers hin, wel ⸗ 


0. 


gung von } der Militärleiſtung und % der Bevölke⸗ 
rungszahl bei der Reſtvertheilung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegscontribution mit großer Befriedi⸗ 
ung aufgenommen. Das entgegenkommende Ver⸗ 
alten der preußiſchen Regierung findet überall offene 
Anerkennung. Preußen bringt übrigens dabei erheb⸗ 
liche finanzielle Opfer, welche ſich auf circa 5 Mil ⸗ 
lionen Thaler belaufen; eine Summe, welche vor⸗ 
nehmlich die alten Provinzen zu tragen haben wer⸗ 
den. Der befriedigende Eindruck, den die Verſtän⸗ 
digung des Bundesrathes über die ſchwierige 
Frage hervorgerufen hatte, fand, äußerem Verneh⸗ 
men nach in der Stimmung der geſtrigen parlamentari⸗ 
ſchen Soirée bei dem Fürſten Bismarck einen un⸗ 
verkennbaren Ausdruck. — Dem Bundesrathe iſt 
jetzt ein Geſetzentwurf, betreffend die dem Reichs⸗ 
eee gegen Rechtsanwalte und 
Advocaten zuſtehenden Disciplinarbefugniſſe 
zugegangen, welcher 5 Paragraphen umfaßt. Es wer⸗ 
den dadurch dem Reichsoberhandelsgerichte die Dis⸗ 
ciplinarbefugniſſe gegen an demſelben practicirenden 
Rechtsanwalte und Advokaten eingeräumt, welche dem 
oberſten Gerichtshofe, an deſſen Stelle das Reichs⸗ 
Oberhandelsgericht getreten iſt, zuſtehen. Das les⸗ 
tere kann nur in Bezug auf die Praxis ſeines Ge⸗ 
richtshofes eine Amts ſuspenſion ausſprechen. Rechts⸗ 
anwalte und Advocaten, welche ſich bei dem Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichte niederlaſſen und ihre frilhere 
Praxis in einem der Bundesſtagten oder in Elſaß⸗ 
Lothringen aufgegeben oder verloren haben, unterlie⸗ 
gen, als hätten ſie ihre frühere Stellung beibehalten, 
der Disciplin nach Maßgabe der Landesgeſetze und 
des Geſetzes in Rede. Das Reichs-Oberhandelsge⸗ 
richt bildet das Disciplinargericht an Stelle der zu⸗ 
ſtändigen Landesbehörden. Die Befugniſſe des Vor⸗ 
ſitzenden einer collegialiſchen Landes⸗Disciplinarbe⸗ 
hörde übernimmt der Präſident des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts. Das Disciplinar-Berfahren 
wird durch die Landesgeſetze beſtimmt, die event. 
Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft durch einen be⸗ 
ſonderen Beamten, ein Mitglied des Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgerichts, einen in Leipzig angeſtellten Staats⸗ 
anwalt oder einen dort wohnhaften Advocaten wahr⸗ 

enommen. Die Entſcheidungen können nur, wie 
ſelche letzter Inſtanz angefochten werden. — Der 
Kronprinz hat vor einigen ae den auf dem 
Gebiete der Kunſtforſchung und Geſchichte rüymlichſt 


da bekannten Profeſſor Ernſt aus'm Werth in län⸗ 


erer Audienz empfangen. Der gedachte Gelehrte 
at vor längerer Zeit dem Cultusminiſterium eine 
umfaſſende Denkſchrift über Reformen der Verwal⸗ 
tung des Kunſtreſſorts eingereicht. 

— Schon wiederholt war in letzter Zeit die 
Nachricht aufgetaucht, daß der Kronprinz von 
Italien nächſtens hierher kommen werde. Jetzt 
beſtätigt ein gut unterrichteter Correſpondent der 
„Schleſ und der „K. Z.“, daß der Kronprinz, be⸗ 
gleitet von der Prinzeſſin Margarethe, zur Taufe 
der jüngſtgeborenen Prinzeſſin unſeres Kronprinzen 
als Pathe nach Berlin kommen werde. 

— Die Theologen an der Univerſttät Jena, 
Männer wie Haſe, Lipſius, Hilgenfeld, Dieſtel, 
Pfleiderer, u. ſ. f. haben ſammt einer großen Zahl 
Gleichgeſinnter aus allen Theilen VDeutſchlands, 
überwiegend vom geiſtlichen und Lehrerſtande, eine 
eben ſo würdige als nachdrucksvolle Erklärung 
gegen das den hieſigen Predigern Lis co und Sydow 


ches mit W Armen unzählige kleine Buſch⸗ 
und Wiefeninjeln umſchlingt. Bald heben und theilen 
die Parkwege ſich, hinaufführend zu den hohen Ufer⸗ 
rändern, von denen wir die thurmreiche Stadt zu 
unſern Füßen überſchauen, dem durch grüne Auen 
ſich windenden hurtigen Laufe der Iſar aufwärts 
folgen können bis zu den Gebirgen, den herrlichen, 
mächtigen Alpenketten, deren Schneehäupter man in 
7 breiter Front nur von hier aus überfieht. 
hne Koketterie, ohne irgend welche Wunder der 
Gartenkunſt 95 0 die reizenden Anlagen der 
überaus glücklichen Terrainformation ſich an Buſch⸗ 
werk, einzelne ſchöne Bäume mit Ruhebänken dar⸗ 
unter, tiefer im Grunde Wieſenflächen von Waſſer 
umſpült, ab und fle eine einfache Blumenrabatte, das 
bieten uns dieſe lieblichen ausſichtsreichen Anlagen. 
Dazwiſchen liegt Brunnthal, wo das beſte Waſſer 
ganz Münchens aus dem Boden quillt, weiter auf 
der Höhe das Dörfchen Heibhoufen mit zierlichen 
gothiſchen Kirchen, mitten im Grünen ein altes 
Wallfahrtskirchlein und nicht weit davon das Gottes⸗ 
haus, welches man den Altkatholiken eingeräumt hat. 
Von dem großen Strom der Promenirenden kommt 
nur ein geringerer Theil bis hier herauf, Fremde 
faft gar nicht, fie kennen dieſe entzückenden Jſaranlagen 
kaum und begnügen ſich mit dem engliſchen Garten, 
der ſich unmittelbar an die Reſidenz ſchließt. Gehen 
wir aber immer weiter das hohe Ufer entlang, Io 
ſchwindet allmälig und unmerklich das neue Mün⸗ 
chen und als Pioniere des alten unvertilgbaren ſchie⸗ 
ben ſich zuerſt einige Bierkeller vor, in denen das 
Volk aller Stände, denn der Bierkeller gilt auch heute 
noch für neutrales Terrain, lärmt. Da ſitzen Stu⸗ 
denten und Soldaten, Bürger und Beamte, Frauen 
und Mädchen im Hofe, im Garten, in den Zimmern, 
denn ein Keller heißt ſolch ein Etabliſſement nur des⸗ 
halb, weil dort der Keller der Brauerei ih beſindet, 
ißt Würſte oder Kalbsbraten und trinkt Bier ſo viel 
als möglich. Bis hierher iſt die Cultur noch nicht 
gedrungen. Da geht feder ſelbſt in die Küche, ſieht 
nach was es giebt, erſtebt ein Stück Kaldsbraten 
oder eins jener wunderbarer Gerichte, deren Namen 
Ihren norddeutſchen 1 755 vollſtändig Rebus ſein 
würden, dort holt man feinen Bierkrug, ſpült ihn am 
Brunnen und läßt ihn ſich vollzapfen ganz nach alter 
Münchner Art. An Sonntagen kommt oft Muftt , 


drohende Ketzergericht 185 Die Erklärung 
iſt dem Cultusminiſter übergeben, ſowie auch an 
andere hohe und geeignete Adreſſen befördert worden. 
Sie wird ihres Eindrucks muthmaßlich um ſo weni⸗ 
ger verfehlen, als ſie von einem Kreiſe ausgeht, der 
keineswegs mit dem Proteſtantenverein zuſammen⸗ 
fällt, und weit über deſſen Bereich hinaus gewichtige 
Unterſchriften erlangt hat. Als ſolche ſind z. B. 
zu bezeichnen Profeſſor Male in Jena, die bayeriſchen 
Reichstagsmitglieder arquardſen, Crämer und 
Kraußold, der Director des hieſigen Werder'ſchen 
Gymmaſtums, Dr. Bonnel (Fürſt Bismarcks hochge⸗ 
ſchätzter alter Lehrer), die Profeſſoren Bruch, Reuß 
und Baum in Straßburg, die Lehrer des heſſiſchen 
Lehrer⸗Seminars zu Friedberg, die Profeſſoren 
Albrecht, Eckſtein, Ritſchl in Leipzig. Aus Hannover 
haben fünf Paſtoren unterzeichnet; aus Oldenburg 
der geſammte neugebildete liberale Prediger» Verein. 
er der Provinz Preußen ift nur eine Unter⸗ 
chrift da: die des Prof. der Theologie S imſ on in 
Königsberg, eines Bruders des Reichstagspräſidenten. 
Nach Weſtpreußen ſcheint die Erklärung gar nicht 
gelangt zu ſein.) 

— Die Abgg. Lasker, Miquel, Frhr. Schenk v. 

Stauffenberg, Dr. Friedenthal, Herz. v. Bernuth, 
Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt haben folgenden An⸗ 
trag nebſt Geſetzentwurf eingebracht. „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zn erthei⸗ 
len: Geſetz, betreffend die Abänderung der Nr. 13 
des Artikels 4 der Verfaſſung des deutſchen Reiches. 
Wir Wilhelm ꝛc. Einziger Paragraph. An die Stelle 
der Nr. 13 des Artikels 4 der Verfaſſung des deut⸗ 
ſchen Reiches tritt die nachfolgende Beſtimmung: 
Die gemeinſame Geſetzgebung über das geſammte 
bürgerliche Recht, das Strafrecht und das 
gerichtliche Verfahren. Gegeben u. |. w. Der 
Antrag iſt durch 126 Abgeordnete aller Fractionen 
— das klerikale Centrum und die Conſervativen aus⸗ 
genommen, unterſtlützt. 
Der Profeſſor an der Kunſtakademie Dr. 
Eggers iſt zum 1 Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Cultusminiſterium für Kunſtan⸗ 
gelegenheiten an Stelle des verſtorbenen Pinder er⸗ 
nannt worden. 

— Der als Hilfsarbeiter ins Miniſterium des 
Innern berufene Landrath v. Brauchitſch fungirt 
jetzt auch neben dem Geh. Regierungsrath Perſius 
als Regierungscommiſſarius in der Kreisordnungs⸗ 
Commiſſion des Herrenhauſes. 

* Die „Kzztg.“ ruft heute in ihrem Leitartikel 
ſtolz aus: „Das „Raumer⸗Mühler'ſche Syſtem“ iſt 
zwar beſeitigt; aber Stiehl iſt noch im Amte, und 
es giebt noch Conſiſtorien, welche über die Rein⸗ 
heit der Lehre wachen.“ — Die „Kzztg.“ hat leider 
Grund zu dieſer Renomage. 

— Der in Pommern belegene Kreis Fürſten⸗ 
thum hat bekanntlich von allen Kreiſen des preußi⸗ 
ſchen Staates die größte Ausdehnung. Es war 
deshalb ſchon ſeit längerer Zeit eine Theilung deſſel⸗ 
ben in Erwägung genommen. Jetzt iſt dieſe Thei⸗ 
lung, und zwar in drei Kreiſe, von Seiten des 
Staats⸗Miniſteriums beſchloſſen und vom Kaiſer 
genehmigt worden. Danach wird der bisherige 
Kreis zerfallen in den Kreis Colberg⸗Cörlin mit 
der Kreishauptſtadt Colberg, in den Kreis Cöslin 

und in den Kreis Bublitz. 
f — Auch bei der am 2. Mai für den Reichstag 
ſtattgefundenen Erſatzwahl im Eichsfelde an Stelle 
des Dr. Zehrt ſiegte wie bei der Tags vorher vor⸗ 
enommenen Landtagswahl der ultramontane 
Eavvidat, Kreisgerichtsrath Strecker, der den 
Kreis bereits im Landtage, neben Zehrt, vertreten hat. 

— Wie die „Voſſ. Z.“ erfährt, ſoll demnächſt 
in den Elementarſchulen mehr Zeit auf die Aus⸗ 
bildung des Denkvermögens, auf den Unterricht in 
der Naturlehre reſp. den Elementen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hilfswiſſenſchaften, auf Rechnen, Schrei⸗ 
ben ꝛc. verwendet und das zeitraubende gedankenloſe 
Auswendiglernen von Kirchenliedern und Bibelverſen 
eingeſchränkt werben. Auch hält man es für zweck⸗ 
mäßig, daß den Kindern Geographie und vaterlän- 
diſche Geſchichte beigebracht werde. Dem entſprechend 
wird die Umgeſtaltung des Lectionsplans der 
Seminarien erfolgen. 


eſterreich. 
Wien, 10. Mai. In dem ſchleſiſchen Fabrikort 
eee eee eee 


8. Abends in dem benachbarten Nickelsdorf noch ei 


chenberg herrſcht ein Arbeiter⸗Strike. 


kommen au 

Stehen. — 

der Pockenepidemie 
— 11. Mai. 


geſchloſſen worden. 


ſchöfe Zeugniß giebt. 


chweiz. 
Bern, 10. Mai. : 


und wälſchem Geifte 
und Pietiſten kämpfen, 


eſtützt auf die franzöſiſchen 
italieniſchen und 7 


chen 


deutſches Sinnen und Trachten ſich regt. Di 


Sicherheit des Sieges der Reviſion. 
=; England. 

der Kaiſerin Auguſta die Inſignien des Victorn 
und Albert » Ordens erſter Klaſſe verliehen. 
Kaiſerin wird am Dienſtag Morgen über Oſtend 


familie einen kurzen Beſuch abſtatten. (W. T.) 
— „Morning Poſt“ glaubt Grund zu der An 


Weigerung Amerikas die indirecten Schadenanſprüch 


gerichte überhaupt abzuſehen. 
ankreich. 
Paris, 10. Mai. 
Chanzy, 
Centrums, wird von den Pariſer Blättern lebhaf 
beſprochen. Das neue Programm des linken Cen 


mit der conſervativen Republik unter Vorbehalt de 


der Form, w 


züglich nach der rechten Seite der Nationalverſamm 


ohne Zweifel der Far 


ſich dieſer Partei anſchließen. Die Rede des Gene 


Bielitz iſt die Ruhe wiederhergeſtellt, doch fand am 


Das Reſultat der Confereiz 
der Biſchöfe liegt, wie die „N. fr. Pr.“ wiſen 
will, der Regierung bereits in einer Eingabe wr, 
welche von der, von einigen Seiten bereits gemebe⸗ 
ten, durchweg entgegenkommenden Haltung der di⸗ 


Sonntag wird die große 
Stim menſchlacht über die Bundesreviſion 
geſchlagen, die für die kleine Republik fo bedeutſun 
werden dürfte, wie Sedan für Deutſchland. Stllt 
ſich doch mehr und mehr die Agitation, die glech 
einem Frühlingsſturme über die Höhen und duch 
die Thäler brauſt, als ein Ringen zwiſchen deutſchm 
heraus. Die Ultramontaren 


Maſſen, gegen die Re⸗ 
form, für welche die Herzen ſchlagen überall, vo 


ſchweizeriſche Preſſe iſt gefüllt mit Bulletins über 
die alltäglichen Vorgefechte; verſtehen wir die localen 
Verhältniſſe recht, ſo gewähren dieſe Bulletins die 


London, 11. Mai. Königin Victoria lat 
Die 
nach Läken gehen und daſelbſt der belgiſchen Königs⸗ 


nahme zu haben, daß England aus der ſeitherigen 


auch formell zurückzuziehen, für die Annahme der 
ſonſtigen ihm bei den neuerlichen Verhandlungen 
ee Bedingungen nicht ohne jede Beſorgniß 
ei und deshalb geſtern dem Cabinet von Waſhington 
die Andeutung telegraphiſch habe zugehen laſſen, daß 
es ſich veranlaßt finden könnte, von der weiteren 
Verhandlung der Alabamafrage vor = W. 20 


Die Rede des Generals 
des neuen Präſidenten des lin ken 


trums lautet: „Reorganiſirung des Landes durch die 
freiſinnigen Einrichtungen und den ehrlichen Verſuch 


3 zu gebenden Conſtitution.“ Durch dieſen 
orbehalt ſtellt ſich das linke Centrum auf den 
Boden des Pactes von Bordeaux. Die Ermahnung 
Chanzy's „nur an Frankreich zu denken, nur deſſen 
Lage im Auge zu behalten, ſich nicht von der Idee 

elche uns trennt und uns Sine ene 
macht, beherrſchen zu laſſen“, richtet ihre Spitze vor⸗ 


lung und bietet „als gute Politik“ der jetzigen Re⸗ 
gierung die Hand, die „nachdrücklich gegen alle un⸗ 
ehrlichen Angriffe zu ſchützen ſei, jedoch vorbehaltlich 
der Rechte der freien Discuſſion“. Chanzy's Rede 
wird auf Antrag des Admirals Saiſſet gedruckt und 
an alle Deputirten vertheilt. Das linke Centrum 
hat in Folge dieſer Rede bereits ſtarken Zuwachs 
erhalten, beſonders vom rechten Centrum her; es 
zählt jetzt 175 Mitglieder, und wenn es erſt ſichtbar 
wird, daß Thiers hier ſeinen Stützpunkt ſucht, wird 
Reſt des rechten Centrums 


rals Chanzy hat dem Vernehmen nach nicht allein 
—— ...... ²— /t ̃7˙ . At IE 


2 Billigung des Präſidenten der Republik gefun⸗ 
n 


aſſe gegen Deutſchland und ſeinem Rache⸗ 


hanz 


nehmen werde. 

— Der General Pourcet, welcher die Staats⸗ 
behörde bei dem Prozeß gegen Bazaine vertreten 
ſoll, iſt nach Paris berufen worden. Es iſt jedoch noch 
nicht gewiß, ob derſelbe annehmen wird, da er ein 
intimer Freund des Generals Changarnier iſt, der 
im Prozeß als Zeuge erſcheinen wird. Zum Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar ſoll General Ambert beſtimmt 
ſein, der im „Moniteur“ viel über und gegen Bazaine 
chrieb. — Unter den Generalen, die noch vor dem 
Kriegsrathe erſcheinen ſollen, befindet ſich auch der 
General Froſſard. Die Commiſſion will nämlich 
von ihm wiſſen, wo er während der erſten Periode 
der Schlacht von Forbach geſteckt habe. — Von 
den Perſonen, welche in dem Berichte der Com⸗ 
miſſion, welche mit der Prüfung der Kauf⸗Contracte 
betraut ift, der Veruntreuung und dergl. angeklagt 
worden find, ift bereits eine, nämlich Cahen⸗Lyon, 
auf Befehl der Gerichtsbehörde verhaftet worden. 
In einer Unterredung, welche mehrere Deputirte mit 
den Miniſtern Ciſſey (Krieg) und Dufaure (Juſtiz) 
„hatten, erklärten dieſelben übrigens, daß alle Per⸗ 
ſonen, welche den Staat beſtohlen haben, ſo wie auch 
ihre Mitſchuldigen, ohne Ausnahme verfolgt wer⸗ 
eden ſollen. 

— Herr und Frau Thiers kamen heute mit 
der Eiſenbahn nach Paris. Die beiden Adjutanten 
des Präſidenten begleiteten ſie. Nachdem ſie ein 


— 


Frühſtück bei Jules Simon eingenommen, fuhren fie] b 


nach der Gemälde⸗Ausſtellung, die erſt morgen für 
das große Publikum eröffnet wird. Thiers ſah wieder 
» wohl aus. Die Bilder, welche man dieſes Jahr 
ausſtellte, ſind nicht ſo zahlreich wie in den früheren 
Jahren. Unter denſelben befindet ſich 1 das Por⸗ 
trait Thiers, welches Fräulein Nelly Jaquemard 
kürzlich angefertigt hat. Dieſelbe hat Thiers keines⸗ 
„wegs geſchmeichelt. Sie hat ihn viel älter gemacht, als 
er iſt. Der Präſident ſteht neben einem Tiſche, auf dem 
ſich die Werke von Vauban und Tacitus befinden, was 
andeuten ſoll, daß Thiers ein großer General und Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber fei. Bilder über den Krieg von 1870,71 
ſind nur wenige vorhanden, da die Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſion ſich gegen alles, was zu feindliche Tendenzen 
kund gab, ſehr ſtreng zeigte. Unter denſelben figurirt 
jedoch die Vertheidigung des Eiſenbahnhofes von 
St. Quentin. Dagegen bemerkt man viele Bilder, 
auf welchen die Rothhoſen die Oeſterreicher und 
Ruſſen zuſammenhauen. Auch viele Gemälde ſind 
vorhanden, welche Elſaß⸗Lothringen, in tiefe Trauer 
verſunken, darſtellen. Wie ſich die Zeiten geändert: 
t früher wurden der „Alſace“ und die „Alſaciens“ 
„nur von den Carricaturenzeichnern und den komiſchen 
Dichtern als Stoff benutzt. 

— 11. Mai. Ven unterrichteter Seite verlautet, 
daß General Ciſſey anf feinem Rücktritt beſteht; 
als Nachfolger deſſelben wird General Valazé ges 
nannt. — Die Commiſſion für die Unterſuchung der 


e 


e 


* 


conſtatirt, daß dieſe Documente ſämmtlich 
Jules Favre unterzeichnet ſind. Da die Capitula⸗ 
tion in Folge eines mit der damaligen Regierung 
abgeſchloſſenen Vertrages ſtattgefunden hat, fo erklärte 
ſich die Commiſſion dieſer Angelegenheit gegenüber 
für incompetent. — Marſchall Bazaine hat ſich 
nunmehr als Gefangener hierſelbſt geſtellt. 
Rußland 


Die „Mil. Bl.“ laſſen ſich in einer Correſpon⸗ 
denz aus Petersburg ſchreibend, daß die dort tagen⸗ 
den großen Commiſſionen für die Wehrpflicht und 
die Armeefrage ihre Arbeiten beendet haben und 
daß die Vorſchläge derſelben den Senat in aller⸗ 
nächſter Zeit zur Begutachtung vorgelegt werden 
ſollen. Es läßt ſich denmach mit Sicherheit erwarten, 
C TTT 


* 


oder Geſang hier herauf. Wie das Volk denkt und 
fühlt, mögen Sie daraus entnehmen, daß ſolche Bän⸗ 
kelfänger mit nichts mehr Beifall ernten als mit 
ſchönen Liedern vom Deutſchen Reich, welches „unſer“ 
mächtiger Kaiſer regiert und beſchützt; mit einem Hoch 
auf den deutſchen Kaiſer und ſein Haus ſchließt dann 
wohl ſolch ein Vortrag, wenn nicht noch vielleicht 
das Anhängſel kommt, daß man den bayeriſchen König 
auch nicht vergeſſen müſſe, der la ebenfalls ein guter 
deutſcher Fürſt ſei. i RA 
Und gehen wir nun weiter und endlich hinab 
um heimzulehren, fo durchwandern wir jenes alte 
München, eine Stadt, die man ihrer Phyſtognomie 
noch weit, weit entlegen glauben muß von jener, aus 
der wir ausgegangen. Ausſpannungen, ländliche 
ze und Läden mit Bedürfniſſen für den Bauern, 
Heine Kaffeeküchen, Bierhäuſer, in denen der Haus- 
flur die Mehrzahl der Gäſte aufnimmt, Muttergottes 
bilder auf freier Straße und Andächtige davor, alle 
Einrichtungen den Bedürfniſſen und dem Geſchmack des 
Landvolks angepaßt und dieſes ſelbſt oder Städter, die 
ſich von ihm äußerlich in nichts unterſcheiden, 
das iſt es, was wir noch heute auf einem Gang 
durch das alte München antreffen und dieſes alte 
München erſtreckt fi bis zum Hauptplatze der Stadt, 
faſt bis in die unmittelbare Nähe der Reſidenz. Wer 
unſere Hauptſtadt nicht nur mit dem flüchtigen Auge 
eines Touriſten anſieht, findet hier denn auch den 
Schluͤſſel für manches fonft Unerklärliche. So ber 
figt dieſe größte Stadt Süddeutſchlands, die Me⸗ 
tropole des ſtolzen Reiches der Bayern, nicht eine 
einzige große politiſche Zeitung. Das geſammte publi⸗ 
ziftifche Bedürfniß ihrer 160,000 Bewohner befrie⸗ 
digt ein halbes Dutzend kleiner Käſeblättchen voller 
Klatſch und Unthaten, wer mehr verlangt, hält die 
Augsburger Abendzeitung, ein kleines, gemäßigt libe⸗ 
rales Blatt, welches die i hierher liefert. 
Der Fröbel'ſchen Süddeutſchen Preſſe, welche hier 
dieſe Lücke auszufüllen und ein größeres politiſches 
Blatt zu etabliren ſucht, wird nicht die mindeſte 
Unterſtützung zu Theil; man braucht hier eben keine 
Zeitung und ſtillt ſeinen Appetit mit den aufgewärm⸗ 
ten Schüſſeln aus Augsburg. Man muß die Preß⸗ 
zuſtände Norddeutſchlands, die Zeitungen halb fo 
großer Städte, wie Magdeburg, Stettin, Leipzig oder 
gar Breslau und Frankfurt an den unſeren meſſen, 
um ſich einen Begriff von dieſer Miſere zu verſchaffen. 


loſere Anſchluß ans Reich dies bewirkt hat. 


iſt das umgekehrt. Jetzt ſieht man hier ſehnſüchti 


wirkliche Gemeinſamkeit und die Nachtheile davo 
tragen zumeiſt die Offiziere. Jetzt iſt es übrigen 


laidiren. 


einen längeren ſ 


ollen 

Kin hier nicht ſelten. Aehnlich 
eamten aus, beſonders diejenigen, die nach 

geſchickt wurden, um dort durch längere Bureauarbe 

die Verwaltung kennen zu lernen. 


wir rückhaltlos aufgegangen in Deutſchland, hätten 
wir ſofort alle Inſtitutionen des Reichs mit erhal⸗ 
ten, ſo möchte die Kritik vielleicht die neuen Zuſtände 
an den alten gemeſſen und den Verluſt manches ein⸗ 
gebildeten Beſſern zu beklagen gehabt haben. Jetzt 


hinüber über die blauweißen Grenzmarken und be⸗ 


Alles im Reich erſcheint jetzt 
beſſer, das Heer, die Verwaltung, die Geſetzgebung, 
man beklagt ausgeſchloſſen, ein Deutſcher zweiter 
Claſſe zu fein, dynaſtiſchen Grillen zu Liebe. Ber 
in Offizierkreifen derartige Klagen 


Hl der ſchw 


ſchon nicht mehr Hochverrath wie früher, gegen die 
himmelblauen Hoſen, für die preußiſchen grauen zu 
Es wird und muß Alles kommen, der 
nziehungskraft des großen Staatskörpers läßt ſich 
auf die Dauer nicht widerſtehen, nur daß wir durch 
chwereren Uebergang geſtraft werden 
gegenüber allen übrigen e das ver⸗ 
prechen ſich die 

Preußen 


Warum geht es denn aber nicht mehr vorwärts, 
warum ſtockt und ſtaut denn Alles in Bayern, war⸗ 
um begnügt man ſich denn mit Maßregeln hier, die 
kaum noch halbe zu nennen ſind? So mülſſen Sie 
mit Recht fragen. Darauf fällt einem Bayern die 
Antwort nicht ſchwer. Zunächſt iſt München nicht 
Bayern. Unſere Volksvertretung, die jest noch mit 
Mühe und Noth zu manchen Conceſſionen zu be⸗ 
kommen ift, würde bei jeder Neuwahl ſicher in ihrer 
Mafjorität zu einem ale der Ultramontanen, 
die auf dem Lande noch unglaublichen Einfluß be; 
ſigen, werden. Mit dieſem Factor muß man rechnen. 
Der andere, ebenſo weſentliche iſt der perſönliche 
Wille des Könige. Dieſer König erſcheint aller 
Welt als ein großes Räthſel. Die Einen preiſen ihn 
als den deutſcheſten, edelſten, großſinnigſten aller 
deutſchen Herrſcher, die Andern halten ihn für einen 
Phantaſten, wenig geeignet, den Thron der Wittels⸗ 
bacher mit neuem Glanz zu umgeben. Beides iſt nicht 
anz richtig. Unſer König wurde von ſeinem Vater ein⸗ 
fach, ſyſtematiſch, ſtreng erzogen, er wollte, daß unge⸗ 
ſtört vurch die Einflüſſe der hohen Stellung in dem Kna⸗ 
ben ein guter Grund von Bildung und Unterricht ien 
werde, ehe dieſer mit den Obliegenheiten des künftigen 
Standes in die geringſte Berührung käme. So war 
der junge Ludwig nichts als Schüler, als er von der 
Secundanerbank direct auf den Thron 555 Es 
—.— eine ſtarke Conſtitution dazu, um ſolchen 

prung 1 auszuhalten und Ludwig hatte eine 
N chſten. Das Allmachtsbewußtſein bedarf 
immer als Correctiv das Bewußtſein der ſtrengen 
und ſchweren Pflichten des Kronenträgers und für 
dieſes konnte der junge König noch kein Verſtändniß 
haben. Da konnte es denn kaum ausbleiben, da 
die beiden Charakterzüge, welche allen Gliedern unſerer 
Dynaſtie von je her eigen waren: ſtark ausgeprägter 
wiltelsbachiſcher Herrſcherſtolz und Bekenntniß, zu 
des großen Namensvetters Wahlſpruch „Petat © est 
moi!“, den wir Bayernzdurch Handeln nach perſön⸗ 
licher Laune etwas frei überfegen, daß dieſe bei Lud⸗ 
wig dem Jungen bald hervortraten. Sie hauptſäch⸗ 
lich erklären fein Handeln. Zu jeder Repräſentation 
des Königthums nach Innen und Außen hin fehlt 
ihm das Talent, das weiß der König und verzichtet 


8 


dauert, daß dieſe ſo manches Gut fernhalten von der 


Großmacht Bayern. 


n 
8 


it Würde nicht wahre, deshalb mit 


ten, verlangt die ftrengfte Hofetiquette voriger Jahr⸗ 


darauf. Ab iebt ſich, ängſtlich, daß er feine| prinzeſſin verlobte; 
i künſtlichen 28 bier Menend wiſſen, auf den König ſollen dieſel 


daß, wenn ſich — was nicht anzunehmen iſt — nicht 


en, ſondern es heißt ſogar, daß er dieſelbe vorher] ſehr abweichende Anſchauungen im Senate geltend 
bedeutender Krawall flatt, bei dem ein Mann tobt dur 
blieb und mehrere verwundet wurden. Das requi⸗ habe. Der ehemalige Oberbefehlshaber der Loire⸗ 
rirte Militair bleibt einſtweilen in Bi litz. — Aus Armee hat erſichtlich den gouvernementalen Ton an⸗ 
Reichenberg wird heute gemeldet: In dem anſehn⸗ ſchlagen wollen; er hat es namentlich vermieden, 
lichen Induſtrie⸗Orte Katharinenberg nächſt Reis feinem 
. egen durſte 
übertriebener, mit den gegenwärtigen Preiſen der Gelegenheit zu thun pflegte. 
Rohmaterialien und der Induſtrie⸗Erzeugniſſe unver» heute, daß General 
einbarer Lohnforderungen haben bereits ſieben Schef⸗ Krieges an der Stelle des 
wollſpinnereien und eine große Tuchfabrik die Arbat 
eingeſtellt, und mußte in weiteren zehn Fabrikn 
ſämmtlichen Arbeitern gekündigt werden. Demzufohe 
in Reichenberg 1200 Webſtühle zun 

Troppau ſind die Schulen wegn 


chgeſehen und an gewiſſen Stellen abgeändert] machen, die nächſte Rekrutirung ſchon nach den neuen 
Grundſätzen, d. h. nach denen der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht ftattfinden werde. 


* Wir theilten in der letzten Nummer mit, daß 


der ruſſiſche Staatsrath eine Salzſteuer von 35 Kop. 
orte zu leihen, wie er es fonft bei jeder] per Pub beſchloſſen, die nach Aufhebung des 
Freilich heißt es ſchon[ Salzmonopols in 
das Portefeuille des Freigebung des Salzhandels für das König⸗ 
enerals v. Ciſſey über⸗ reich Polen fol nachdem dem Reichsrath vorliegenden 


Polen eintreten ſoll. Die 


Geſetzentwurf vom Jahre 1873 ab, nach Ablauf des 


mit Oſterreich abgeſchloſſenen Salzvertrages, eintreten. 


Italien. 

* Rom, 6. Mai. Das Verbot wider die auf 
geſtern verlegte Feier des 30. Aprils rief eine 
Correſpondenz zwiſchen dem circolo romano und 
dem Miniſter des Innern hervor, die eine noch grö⸗ 
ßere Verſtimmung in den politiſchen Clubs abſetzte, 
da von dem Bee nichts zurückgenommen ward: 
man könne ſich auf dem Janiculus einfinden und feiern, 
doch ohne den e e Feſtzug durch die Stadt. 
Die Feſtordner klagen Lanza willkürlicher Verletzung 
des Verſammlungsrechts an, wie es die Conſtitution 
gewähre, außerdem beriefen fie ſich auf die alljähr- 
liche Feier der fünf Revolutionstage in Mailand, 
gegen welche die Regierung nichts einwende, obgleich 
die Oeſterreicher fi dadurch eben fo ſehr be⸗ 
leidigt halten könnten, wie die Franzoſen durch eine 
feſtliche Erinnerung der römifhen Patrioten 
in ihre über den General Ouidinot am 
30. April und 5. Mai 1849 unter Garibaldi er⸗ 
fochtenen Siege. Lanza aber wies auf die größere 
franzöſiſche Empfindlichkeit hin und verhinderte die 
Proceſſion der alten Republikaner von Piazza Na⸗ 
vona nach Porta S. Pancrazio. Die dorthin füh⸗ 
renden Straßen wurden von Sicherheitswachen und 
vier Bataillonen Nationalgarde beſetzt, während die 
regulären Truppen in den Caſernen confignirt blie⸗ 
en. Man hörte von Porta San Pancrazio feurige 
Reden, auch Ricciotti Garibaldi ſprach, ein Hoch auf 
das Andenken Mazzinis ſchallte weithin, man über⸗ 
zählte die vielen unerfüllt gebliebenen Hoffnungen, 
verweilte lange bei „dem Undanke“ der jetzigen Macht⸗ 
inhaber wider die gefeiertſten Patrioten, lebende wie 
todte, und ſchloß mit der Erklärung, eben ſene Con⸗ 
ſorterie in den Kammern, die aus der Revolution 
hervorging, trachte nun danach, die Mutter in ihrem 
eigenen Blute zu erſäufen. 

— 9. Mai. Der Componiſt Verdi und Pro⸗ 
feſſor Palmieri werden demnächſt zu Senatoren 
ernannt werden. 

Spanien. 

Don Carlos iſt nach den neueſten Depeſchen 
glücklich über die franzöſiſche Grenze entkommen. 
Auf der Hinreiſe hatte er ſie in dem unſcheinbaren 
Gewand eines Handlungsreiſenden überſchritten. 
Sein diesmaliges hiſpaniſches Regiment hat nur 
anderthalb Tage gedauert, es war bezeichnet durch 
zwei Proclamationen, einen im Dorfe Vera feierlichſt 
aufgeführten Handkuß, hierauf durch einen ſo unge⸗ 
ſchickt manzorirten Marſch, daß die 7000 Mann ſei⸗ 
ner Anhänger nicht Stich halten konnten vor den 
1500 Mann des Moriones, endlich ein eigenhändi⸗ 
ges Handſchreiben vom 6. an ſeine Gemahlin, in 
welchem er fie feines Wohlbefindens verſichert und 


aus Klugheit ſchweigen zu milſſen erklärt. — 


Capitulationen hat beantragt, den General v. Wimpf. lächerlich dieſer Putſch verlaufen iſt, fo hat die 
fen vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. — Anläßlich] Dongufxoterie dieſes legitimen Abeuteurers immerhin 
der Prüfung der auf die Capitulation von Paris ber | Menſchenleben genug gekoſtet. — Der nicht weniger 
züglichen Aktenſtücke hat die Unterſuchungscommiſſton tomiſche Herzog von Montpenſier hat ſich aulaß⸗ 
nur von 


lich des Aufſtandes bewogen gefunden, feine Anſicht 
in der ſpaniſchen Thronfrage kundzugeben. Er hält 
ſeinen Neffen Alphons von Aſturien, den Knaben, 
für den berufenen und beſten Herrſcher Spaniens 
Die Spanier denken zu ihrem Glücke anders. 


Danzig, den 13. Mai. ; 

„ Unfer Le gethor⸗Bahnhof hat feit langer 
Zeit Vieles zu wünſchen übrig gelaſſen und zu man⸗ 
cherlei Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. Wie wir 
hören, haben dieſe Beſchwerden zu einer durchgrei⸗ 
fenden Reviſion der hieſigen Bahnhofs⸗Verhältniſſe 
durch beſondere Commiſſarien der Königl. Direction 
der Oſtbahn Veranlaſſung gegeben, welche am Schluſſe 
des vorigen Monats ſich zu dieſem Behuf hier auf⸗ 


hunderte, bleibt unnahbar für die eſammte Außen⸗ 
welt, keineswegs allein aus jenem Stolz, der ja feir 
nen ſichereren Vorgänger nicht an dem Verkehr mit 
Menſchen gehindert hat, ſondern aus einer gewiſſen 
Aengſtlichkeit und Befangenheit feines Weſens. Und 
aus augenblicklicher Regung iſt der König zu jedem 
Entſchluſſe, auch zu großherzigen, fähig; man muß 
ſich nur hüten ruhig und logiſch die Conſequenzen 
aus ſolchen Schritten zu ziehen, wenn man nicht 
fortwährend enttäuſcht werden will. Wir hier, in 
München, laufen dieſe Gefahr kaum mehr; auswärts 
aber verwundert man ſich nicht ſelten über das, was 
hier in den 1. 8 Regionen Alles neben einander 
geſchehen kann. Faſt ſieht es aus, als ſollten ſetzt 
die römiſchen Prieſter wieder mehr in Gunſt kommen, 
als wäre unſere Majeſtät der großen Opfer, die 

ihrer Meinung nach bereits für Deutſchland gebra fr 
letzt fatt; das hat indeſſen deshalb wenig zu bedeuten, 
weil entſchiedenes Handeln hier nach keiner Seite 


hin zu erwarten iſt. Jedenfalls ten wir 
die nationale Sache in den laben des 
Königs für beſſer aufgehoben, als in denen 
irgend eines andern rinzen. Sein 


une e age 

jüngerer Brüder Otto hat die Selbſtſtändigkeit, die 
der frühe Verluſt des Vaters dem 17 jährigen Knaben 
brachte, ſo voll und gen ausgenoſſen, daß er 
letzt an Körper und Geiſt zerrüttet dahinſiecht, die 
Vetter des Königs ſtehen im öſterreichiſchen, ultra⸗ 
montanen, partikulariſtiſchen Lager, vor einem Ueber⸗ 
gange der Krone auf fie möge uns der Himmel fo 
lange bewahren, bis er unſchädlich geworden fein 
wird. Ja es wollen ſogar Leute, die die Sinnesart 


Verwandten liege, denn u errſcher vermeide 
keinen Verdacht Augſtlicher, als den fremden Einflüſſen. 
zu folgen. Es ſoll, wie man ſagt, auch genügen 
irgend ein Heirathproject des Königs als wahrſchein⸗ 
lich zu discutiren, um den felbfiwilligen Jüngling 5 
fort davon zurückzubringen. Sie wiſſen, daß hier 
ab und zu ſolche Gerüchte gefliſſentlich in Umlauf ge⸗ 
ſetzt werden, zuletzt kur; bevor der erbberechtigte 
Vetter des Königs ſich mit einer öſterreichiſchen er 
von wem dieſelben ausgehen, — 


nicht ohne Wirkung bleiben. 


über die guten Ausſichten, die er doch noch habe, 1 


unſers Königs kennen, meinen, daß die ſicherſte Gewähr 
für fein Feſthalten an der deutſchen Sache vielleicht 
grade in ihr der feindſeligen Stellung feiner nächſten 


3 und die Unzulänglichkeit, ſowie die gewifle 
nwürdigkeit vieler Anlagen anerkannt haben. Es 
wird nunmehr für Abhilfe geſorgt werden und bereits 
ein e für die zur Abſtellung der gerüg⸗ 
ten Uebelſtände erforderlichen Neuanlagen und Re⸗ 
paraturbauten vorbereitet. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 
beben die Bezirksregierungen veranlaßt, auch eine 
Ueberſicht über die Heranziehung der in den drei 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer ſteuernden 
Perſonen zu den Gemeindelaſten, Kreis⸗Communal⸗ 
und Provinziallaſten, Kirchen- und Schulabgaben, 
baaren Wegebaukoſten für das vergangene Jahr auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

2 * Wie die l et 3 Ir 
Ulszählung in unſerer vinz ergeben, hat 
Nabe 8 Durchſchnitts⸗Bevölkerung Bon a 2766 
len auf jede ihrer 1180 Geviertmeilen, ſteht alſo 
hinter der Durchſchnitts⸗Bevölkerung des ganzen Staates, 
von 3915 Seelen per Quadratmeile, anſehnlich zurück, 
und iſt nächſt Pommern, welches deren nur 2167 zählt, 
die ſchlechtbevölkertſte Provinz der Monarchie. Immer⸗ 
bin aber hat die Einwohnerzahl ſich in den legten fünf: 
Jahren recht erheblich, nämlich um nicht weniger 

1,519,170 Köpfe oder ca. 90 Procent, vermehrt, 
was ein ſtärkerer Zuwachs als in den meiſten anderen 
Provinzen des Staates iſt. (Sp. Ztg.) 

* Die Abeggſtiftung hat eins der beiden neu er⸗ 
bauten Häuſer an einen in einem hieſigen Etabliſſement 
arbeitenden Werkmeiſter bereits abgetreten und zwar 
unter folgenden Bedingungen: Der Preis für Haus und 
Garten iſt auf 1480 % feſtgeſetzt; 16 Jahre lang zahlt der 
Erwerber jährlich 94 % für Verzinſung und Amortiſation 
Nach dieſen Zeitraum find 480 9% amortiſirt und der 
Erwerber hat alsdann nur noch eine Hypothek von 
1000 & auf dem Haufe fteben, die er mit 5 % verzinſt. 
Dem Erwerber ift vorbehalten, durch Zahlung einer 
größeren jährlichen Amortiſationsquote früher als in 
16 Jahren die 480 zu amortiſiren. 5 

* [(Statiftit] Vom 3. Mai bis incl. 9. Mai find 

eboren (ercl. Tobkgeburten) 30 Knaben, 40 Mädchen, 
umma 70; geſtorben 30 männl., 24 weibl., Summa 
54 Perſonen. Todtgeboren 5 Knaben, 2 Mädchen. Dem 
Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 23, von 1—5 
5 7, 11-20 J. 2, 21-30 J. 8, 31—50 J. 5, 170 
Jahre 5, über 70 Jahre 4. Den hauptſächlichſten 
Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach 
der Geburt 7, an Abzehrung (Atrophie) 1 Kind, an 
K. upfen und Krampftrankheiten 10 Kind., an Keuch⸗ 
buſten 1 Kind, an Bräune und Diphtheritis 1 Kind, 
an Maſern 1 Kind, an Scharlach 1 Kind, an Pocken 
2 Kiad., 3 Erw., an Unterleibstyphus 1 Erw., an 
Typhus 1 Erw., an Wochenbettfieber 2, an Schwind⸗ 
fugt (Phthiſis) 1 Kind, 2 Erw., an Krebskrankheiten 
rw., an organiſchen dee 1 Kind, an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 1 Erw., 
an Entzündung des Unterleibs 1 Kind, 2 Erw., an Ge⸗ 
hirnkrankheiten 1 Kind, 2 Erw., an andern entzündlichen 
Krankheiten 2 Erw., an andern chroniſchen Krankheiten 
2 Kind., 1 Erw., an Altersſchwäche 3, durch Selbstmord 
1 Erw., in Folge Unglücksfalles 1 Ecw., unbekannt 1 Erw. 


* Heute Vormittag ereignete fi auf dem Oſtbahn⸗ 
Elie 3 ſchwerer Ungtüdsfall, Der Ober⸗Controleur 
tegmann war Behufs Verrichtung eines Bedürfniſſes 
aus ſeinem Bureau zwiſchen in der Nähe befindliche 
Güterwagen getreten, ohne von den Arbeitern geſehen 
zu werden, als dieſelben einen leeren Güterwagen auf ihn 
u ſchoben. Kurz vor dem Wagen wollte St. zur Seite treten, 
her dabei aber über die Schienen und zwar ſo unglücklich, daß 


der heranrollende Güterwagen über ſeine beiden Beine 
ging und dieſelben unterhalb der Kniee abſchnitt. 


4 
1 
. 


lch vo dur 5 er he 
verübten Diebftahl Kenntniß und auf ihn gefahnde 
— feine Arretirung. N 

4 Der Arbeiter Baſener griff am Sonnabend Abend 
ohne alle Veranlaſſung den vor der Garnſſon⸗Verwal⸗ 
tung in der Heiligengeiſtgaſſe ſtehenden Militärpoſten 
an, und verſuchte demſelben das Faſchinenmeſſer zu 
entreißen. Der Poſten machte Gebrauch von ſeinem 
Gewehr und ſchlug den B. mit dem Kolben derart an 
den Kopf, daß er niederſtürzte. Nachdem er ſich jedoch 
wieder aufgerafit, wollte er von Neuem den Poſten an⸗ 
areifen, jetzt kamen aber ein Pionier und ein Schutz⸗ 
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ab Gopft und da riskirt 
ring Elbogenpüffe, 
arten, um nur einen 
0 ! u 
dan Diät, mit Diefgen get 
ofe ausgetrunken wird. Pier, trotz aller 
er Hüllen, aller civiliſatoriſchen Einwirkun⸗ 
en der Bayer, der wahre Münchner wieder zum 
2 achbruch, wer unſer Volk nicht im „Bockkeller“ 
geichen hat, der kennt eine Seite unſeres Lebens, 
unſerer Menſchen nicht, die in München wie überall 
halb Thier halb Engel find. 


— 2 —— 


mann hinzu, welche den B. ergriffen. Da derſelbe ſich 
widerſetzte, konnte ſeine Arretirung nur dadurch geſche⸗ 
en, daß vier Arbeiter ihn auf Veranlaſſung des Po⸗ 
lzei⸗Beamten auf die Schultern luden und ihn fo in 
das Polizeigefängniß ſchafften. 

* Die Kneipab⸗Brücke wird von heute ab auf 
etwa 8 Tage wegen Reparatur geſperrt. 

[Berichtigung.] “ Zoppot, 11. Mai. In 
meiner Zoppoter Correſpondenz befindet ſich ein unan⸗ 
genehmer Druckfehler. Es iſt dort geſagt: der Preis 
75 N = n 1 20 ri A Are rg Jh 
eträg jährlich, es muß heißen für Zehn 
Cubikfuß Waſſer täglich. 

Elbing, 13. Mai. Der Lehrer Tolksdorf war 


von dem hieſigen Magiſtrat für die zweite katholiſche den 


Schule gewählt worden, weil er ſich gegen das Infalli⸗ 
bilitätsdogma erklärt hat Wie wir 5. werden von 
Seiten der Geiſtlichkeit vielfach Verſuche gemacht, ihn 
zur Zurücknahme feiner Erklärung zu bewegen. Ob die 
auffallend lange ausbleibende Beſtätigung der K. Regie⸗ 
rung damit in Zuſammenhang ſteht, iſt ſchwer zu * 


W Mewe, 12. Mai. Hierorts fand geſtern eine 
auch von Lehrern aus den Nachbarkreiſen Stargardt 
und Stuhm beſuchte Lehrerverſammlung unter 
der Leitung des Herrn Rectors Hoffmann ſtatt. Nach⸗ 
dem Hr. Lehrer Wilke⸗Jellen der Aufgaben und Ziele 
des in Berlin unter dem Vorſitze des in der neuern 
pädagogiſchen Literatur wohl bekannten Rectors Seyf⸗ 
farth aus Luckenwalde gebildeten „allgemeinen preuß. 
Landeslehrervereins“ erörtert, beſchloß die Verſammlung 
den Anſchluß an diefen Verein und conſtituirte ſich zu 
dieſem Behufe ſofort zu einem engern Lehrerverein im 
Kreiſe Marienwerder. Zur endgültigen Annahme der 
Statuten dieſes letzterwaͤhnten Vereins ſowie zur Voll ⸗ 
ziehung einer auf den Antrag der Herren Lehrer 
Haelke und Taterra abzuſendenden motivirten Vor⸗ 
ſtellung an die Königliche Regierung in Marienwerder 
wegen zeitgemäßer Erhöhung der Min im alſätze der 
Lehrergehälter im Departement, welche thatſächlich nie 
überſchritten werden, iſt eine abermalige Lehrerver⸗ 
ſammlung nach hierher zum Sonnabend den 1. 
Juni c. beſtimmt worden. Erwünſcht wäre es, wenn 
die Lehrer der übrigen Kreiſe unſeres Regierungsbezir⸗ 
kes ſich der letzterwähnten Petition entweder anſchließen 
oder ähnliche Anträge formuliren wollten, da, wie Herr 
Ta terra richtig hervorhob, es doch nicht unmöglich 
ſei, daß der Bezirksregierung vom grünen Tiſche aus 
das richtige Verſtändniß für die concreten Bedürfniſſe 
abgehen möchte. Hat doch ſelbſt der neue Cultusminiſter 
zugeſtanden, daß die Anſchauungen echt nen Regierun⸗ 
gen 55 der Minimalſätze ihm ſelbſt nicht genügen. 
Unter ſolchen Umſtänden dürften maßvolle Vorſchläge 
der Lehrer den Behörde ſelbſt erwünſcht fein. 

Thorn, 12. Mal. Endlich find wir jo weit, 
daß wir hoffen dürfen, nun wirklich einen Stadtbau⸗ 
rath zu bekommen, ja ſogar einen ſolchen, der nicht 
ſobald als möglich wieder fortzukommen ſucht; denn der 
einſtimmig zu dieſem Amte gewählte Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Habermann zu Poſen iſt nicht blos durch das 
Gehalt, ſondern wohl mehr noch durch ſeine Familien⸗ 
Verbindungen mit unſerer Stadt verknüpft, doch haben 
dieſe Verbindungen auf den Ausfall der Wahl gar 
keinen Einfluß geübt, wobl aber der Umſtand, daß Herr 
9. vielen der 7 und anderen 1 
als ein ehrenwerther und characterfeſter Mann perſön⸗ 
lich bekannt iſt. Für die Stelle eines erſten Bürger: 


meiſters it, nachdem die Regierung die Erhöhung des 
at, eine Aufforde⸗ 


Gehalts auf 2000 Thlr. genehmigt 
rung zu neuen Meldungen beſchloſſen und erlailen; ob 
ſolche, wie mehrfach gewünſcht wird, von bewährten | 
auswärtigen Verwaſtungs⸗Beamten erfolgen werden, iſt 
freilich zweifelhaft, doch zeigt der Beſchluß einer neuen 
Ausſchreibung deutlich, daß bis jetzt noch ſür keinen 
der beiden hier wohnenden Cannidaten eine 1 | 


gemäbrt] wird. 


Heilsberger Kreiſes, Herrn v. Saß, angeregt, und find 
von demſelben die landräthlichen Kreiſe des Ermlandes 
zur gemeinſamen Feier eingeladen worden. Dieſe ſind, 
mit Ausnahme der Vertreter des Braunsberger 
Kreiſes, darauf eingegangen und haben auch ſchon die 
betreffenden Comités zur Vorbereitung der Feſtlichkeiten 
gewählt. Was nun der Braunsberger Kreis trotz des 
ablebnenden Beſchluſſes vom 8. Februar c. thun wird, 
bleibt abzuwarten. 

** Tilſit, 12. Mai. Zur Ausführung des 
Baues der Eiſenbahn von Tilfit nach Memel, 
deſſen obere Leitung der K. Direction der Oſtbahn 
e 11 Zeitraum von vier Jahren in 

en, 8e 
tober 1875 die . daß früheſtens zum 1. Oe 
Bahnſtrecke erwartet werden könnte. Dieſe für den 
Bau einer nur 94 Kilometer oder noch nicht volle 
13 Meilen langen Bahn verhältnißmäßig ſehr lange 
Bauzeit hat darin ihren Grund, daß zum Bau dieſer 
Bahn von Tilſit ab die Herſtellung dreier Brücken 
und zwar einer Brücke mit 7 Oeffnungen über den 
Memelſtrom, einer Brücke mit 6 Oeffnungen über 
die Uszlenkis und einer Brücke mit 5 Oeffnungen 
über die Kurmerszeris nothwendig wird, von denen 
jede die namhafteſten Schwierigkeiten bietet und eine 
außerordentliche Tüchtigkeit des bauleitenden Beam⸗ 
ten bedingt. Die fpecielle Leitung des Baues dieſer 
Brücken iſt dem Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpector 
Suche übertragen worden, welcher ſich bereits durch 
den Bau der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei 
Thorn einen Namen gemacht und ſeine Tüchtigkeit 
in der Ausführung ſchwieriger Fundirungsarbeiten 
bewieſen hat. Die Bahn von Tilſit nach Memel 
durchſchneidet die Kreiſe Tilfit, Heidekrug und Me⸗ 
mel und erhält im Kreiſe Tilſit die Bahnhöfe 
Pogegen und Stoniſchken, im Kreiſe Heidelrug 
die Bahnhöfe Ju gnaten, Heidekrug und Kuko⸗ 
reiten, im Kreiſe Memel die Bahnhöfe Prökuls 
und Carlsberg. Der Endbahnhof Memel ſelbſt 
wird an der Chauſſee nach Tauerlauken angelegt 


werden, von welchem aus über den Wiener Prome⸗ 
nadenweg, 


Ballaſtſtraße 


die Mittel-Schwanen-Plantagen- und 
zur Verbindung mit dem Winterhafen 


b Sir. good fair Dome 54, Pernam 103, Smurno 84, 


etriebseröffnung auf diefer 453 


Auf Lieferung für 1208 ur Mai⸗Juni 5 
Br., er Juni⸗Juli 52 & bez., inländ. 5 
bezahlt und Br. 

Gerſte loco Yr Tonne von 200082. große 110/11 c. 
46 R bezahlt. 
715 4) 5 Leb Tonne von 0008. weiße Koch⸗ 
„a ezahlt. 
Hafer loco ir Tonne von 20008 351 —42 & bez. 
Rübſen loco Ar Tonne von 2000 # Winter: Jer 
Sept.⸗Oct. 99 & bezahlt, 100 A Br. 
Geſchloſſene Frachten. London Me Dampfer 
28 3d, Hull 28, Antwerpen Yr Segel 38, Glouceſter 
oder Canal 38s 3d, Kohlenhäfen oder Firth of a 
ls 9d, Newcaſtle, Leith, Grangemauth 16 9d; ſämmtli 
— 50022. engl. Gewicht Weizen. Rotterdam, Dortrecht, 
oordyte 17 boll. vr Laſt eichene O⸗ Sleeper. 
Esbjerg 5 F und 5% Hamb. Beo. Yr Cubikfuß fichtene 
Balken. Abſerſiel 83 AR: Her Laſt fichtene Dielen. Odenſe 
24 , Hamb. Beo. der rheinl. Cubikfuß Mauerlatten 
und fichtene Dielen. Greifswald 9 Der engl; 
Cubikfuß eichene Plancons. Lübeck 53 9 Stud 
fichtene flache Sleeper. Grimsby 105 5 oab Sleeper. 
echſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6. 214 Br., 6. 211 gem. Hamburg kurz 1495 ©d., do. 2 Mon. 
149% gem. Amſterdam kurz 140% gem., do. 2 Monat 
140 gem. 44% preußiſche Conſolidirte Staatsanleihen 
102 Gd. 34% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine d. 
5% Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 1014 Br. 5% 
ziger Stadt⸗ Obligationen 102 Br. 4% 5 Pri⸗ 
vat⸗Bank⸗Actien 118 Br. 43% weſtpr. Pfandbriefe ritter⸗ 
ſchaftl. 993 Br., 5 % do. do. 1013 Br. 5% —— 
Hypotheken Pfandbriefe 100% Br. 5% Pommerſche 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 101 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 


Schienengeleiſe angelegt werden, welche den Be⸗ 
und Entladeverkehr zur See vermitteln. 

Bromberg, 10. Mai. Der Bromberger Conſum⸗ 
Lerein für Beamte hat ſich am 8. d. M. conſtituitt, 
ſänen Vorſitzenden, deſſen tellvertreter, den Kaſſtrer, 
de Verwaltungs⸗ und Aufſichtsräthe, die Rechnungs⸗ 
Peviforen gewählt; auch für einen Lagerverwalter ge 
ſirgt. Es find dem Verein bereits am erſten Abend 
nihe an 100 Haushaltungen beigetreten. Im Verwal⸗ 
tingsrathe ſind ſämmtliche Veamten⸗Kategorien vertreten. 

Czarnikau (Reg.⸗Bez. Bromberg). So eben geht 
nir die Nachricht zu, daß die Abſicht, ein neues ge 
ſniten⸗Kloſter in unſerm Kreiſe zu gründen, durch 
die Aufmerkſamkeit unferer Kreisbehöͤrde vereitelt wor⸗ 
iſt. Das Gut, welches zu ſolchem ſegensreichen 
Inſtitute dienen ſollte, war bereits angekauft, auch ein 
Jünger Loyolas, aus dem füdlichen Oeſtreich kommend, 
erſgienen, um die Direction zu übernehmen. 


Vermiſchtes. 

Den neueſten Meſſungen zufolge nimmt die 
Stedt Berlin über 5674 Hectaren (über eine Quadrat⸗ 
meik) an Fläche ein. Es enthalten nämlich die Straßen 
und Plätze einen Flächenxaum von (um bei den früheren, 
jetzt noch geläufigeren Benennungen zu bleiben) 3334 
Moigen, die Gebäude von 4306 Morgen, der zwiſchen 
den Gebäuden liegende unbebaute Raum, Höfe und 
Gärten von 14,006 Morgen, die Spree, deren Arme 
und der Canal einen Raum von 718 Morgen, der 
Thicgarten von 820 Morgen. Das Weichbild von 
Berlin hat 8910 Morgen Ackerland, 350 Morgen Weide, 
235 Morgen Wald und 25 Morgen ſtehende Gewäſſer, 
alſo im 1 beinahe eine halbe Quadratmeile. 

— In Nr. 39 (1872) des „Weſeler Sprecher“ be⸗ 
findet ſich folgende Dankſagung: „Meinen geehrten Nach⸗ 
bara, der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, der Milttär⸗ 
Behörde, ſowie allen denen, welche mir bei dem am 
17 d. M. mich jo ſchwer betroffenen Unglück durch 
Einäſcherung meiner Gebäulichkeiten hülf⸗ 
reiche Pa geleiſtet, hierdurch meinen beiten Dank. 
Bahnhof Weſel. W. te Kaat, Gaſtwirth.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
in 


E 
* 


Nichtamtliche Courſe am 13. Mai. 
Gedania 100 be Bankverein 103 Br., 1024 Gd. 
Vorprämie ˙ Mai 103% oder 1, Yor Juni 1033 oder 
14%. Brauerei 97 Br., 96 Gd. Chemifhe Fabrik 
. Maſchinenbau 90 Br. Marienburger 
Ziegelei 95 Br. 5% Türken 51 Br. Lombarden 1164 
Br. Franzoſen 214 Gd. 


Oeſter. Banknoten 89 


; Danzig, den 13, Mai. 

W eee e 5 v. 11. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: Weit. 
Weizen Mai] 86½] 87 J ftp. 8 ¼ % pf. 82 | 82 Weizen loco iſt am heutigen Marlte in ſehr bemerk⸗ 
Juni-Juli 84% 84%ͥ do. 4% do. 92¼ 9287, barer flauer Stimmung geweſen, ungeachtet von verein⸗ 
Hg. matter, do. 4/6 bo. 99% 992% zelten Käufern 800 Tonnen aus dem Markte genom- 
ai 56½8]½ 56/8] do. 5% do. 101 101 men wurden: bie dafur dezahlten Preiſe ſind entſchieden 
ni⸗Juli 56 / 56/8 gombarden. . 117 116% zu Gunſten der Käufer geweſen, auch billiger, in einigen 

t. Det. 54% 55¼8 Fra 15%/8 8 g 
Sep „ 55%8 Framoſen, gefl. 215/ 213% 5 — bis 1 % Tonne gegen Sonnabend 
Petroleum, Rumänier . 52/8 53 ommer« 125, 128, 1 804 &, roth 126, 127/882. 
Mai 2007 128/2a| 12% 4] Amerikaner (i882) 96/96/80. , bunt 123/422. beſetzt 79 AR, ellbunt 12/7, 
Rüböl loco 24 | 24% Dialiener 665% 663/4275. 83, 831 &, A und glaſig 127/8, 13083. 
Spir. behpt, Turten (s . 51½% 51 85, 851 &., extra 128, 129/3068. 86, 86.7. Lr Tonne. 
e [a See) Br Ar Sale 

Oct. | un rief, Ju B : 

Sept. Oct. 20 18 20 18 | Ruf. Bantnsten. 825 /g . . Seyler 0 
zahlt und Brief. Regulirungspreis 12667. bunt 823 %. 


Br. A4% con. 102 102 
Ir Staatsſchldſ. 913 91/8 Wechſelers. Lond. 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


15 
1 6.21% 


Roggen loco matter, 1202. 53 &, polniſchec 12082. 
493 & der Tonne bei einem Umſatz von 130 Tonnen. 
Termine niedriger, 12068. Mai⸗Juni 525 Br., Juni⸗ 
52 % bez., Juni⸗Juli inländiicher 54 & bez. und 
Regulirungspreis 120% 51 &, inländiſcher 52 
— Gerſte loco große 110/118. 46 % er Tonne 
bez. — Erbſen loco Koch⸗ 49 , grüne 47 A er 
Tonne bez. — Hafer loco beſetzt 351 , guter 41, 42 
er Tonne verkauft. — Rübſen, Winter⸗ ine 
Sept.⸗Oct. 99 e bez. — Spiritus ohne uf 2 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. 


Naſchau 
Le! Wind: NNO. 
Angekommen: Duncan, Hesperus (SD.), Bil 


bahn 212, 50, do. Lit. B. 186, 00, London 113,45, 
Hamburg 82, 80, Paris 44,70, Frankfurt 95, 50, 
g 17 0 1 — 2 50, Lombardiſche 
enbahn „00, 864er 0 U, Anglo⸗Auſtrian⸗ 

türkiſche Napoleons 9,02, 


Jerk 315,50, Auſtro türkiſche 125,00, 9,02, (S.); beide nach London; Heck, Sedan (SD.), Kiel; 
Öucaten 5.38, Silbercouoons 111. 00. Lebbaft, feit.| Spomion, Saga (S5) Keith, alle 4 mit Getreide. — 
Albrechtactien mit 14 2, do. Prioritäten mit $% ame a 5 Holz. — Strandberg, 


Agio gehandelt. 

Bremen, 11. Mai. Petroleuw, Standard white 
'oco 53 bez. 

Amſterdam, 11. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 
der Roggen Pr Mai 186, 7 October 1914. 
London, 11. Mai. [Schluß⸗ 

3}. Neue Spanier —. ine Jaht 1885 
523. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten r 1882 

5% Italieniſche Rente 67%. Lombarden 1777. 
5% Ruſſen de 1822 913. Ruſſen de 1864 96. 
%% Türken de 1869 608. Silber 603. 

Liverpool, 11. Mat. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 11%, 
kodling amerikaniſche 10, fair Dhollerah 7%, mind. 
ling fair Dhollerah 73, good middling Dhollerah 67, 
middl. Dhollerah 6%, Bengal 5%, New fair Oomra 


Dordrecht, Schienen. 
Den 13. Mai. Wind: N. 7 
Angekommen: Marshall, Fido (SD.), Stettin, 


Kohlen als Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 11, Mai — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: freundlich. 


Von Danzi Barden Schönwald, Toeplig 
on Danzigna arſchau: nwald, Toeplitz, 
Coaks. — Geifeler, derf., Chamottſteine. 0 

2 Stromab: 
Süske, Lewinski, Wloclawek, Berlin, 


aller u. Co., Rogg. 
Schwarz, derſ., do, do, Perl 4 1 


Thormann, Laski, do., do., Perl un 
Meyer, 1152 80 do. 


abianski, Wolfſohn, do., Danzig, Bank⸗ 
5 ar r Berein, 1798 60 Weiz. 
Knopf, derſ., do., Berlin, 


1548 — Rogg. 
Lehmann, Woldenberg, derſ., N 1479 


do. 
Karpf, Karpf, Nizen, Culm, Meſeck, 1908 St. w. H., 
Trafften. 


Aeteorclogiſchr Seobachtungen. 


Seyptiiche 103. Dhollerah via Cap April⸗Mal⸗Ver⸗ erein, 1 
Hiffung 8%, Orleans April⸗Mai⸗Berſchiffung 11, neue Greifer, Oberfeld, do, do., derſ., 5 1385 61 =. 
Ernte October⸗November⸗Verſchiffung 10 d. Kreiter, Woldenberg, do., do., Gold» 

Baris, ai. Schluß⸗Sour ze. 3% Rente d 5 ſchrldts S., 1428 — do 
54, 70. Neueste 5% Anleihe 87,70. Anleihe Morgan Ewald, Astanas, do., do., Steffens S., 1377 — do. 
500, 00. Italieniſche 5% Rente 68, 00, Stalieniiche Bobre, derſ., do., do., dief 972 — Gerſte 
eee ee e eee ebe S4 e . Bein Ge 

n⸗ „50. Lombardiſche £ der 5 
brioritaten 257,75. Türen de 1865 53, 50. Türen Be RD 
6% Vereinigte Staaten e 185% 


4 Dr Juni 75, 25, Juli⸗Auguſt 73, 
Spiritus e Mai 52, 75. — Wetter: Regzneriſch. 

Antwerpen. 11. Mai. Getreidemart!. Weizen 
seit, däniſcher 353. Roggen bebauptet, Petersburger 
19%. Hafer unverändert, inländiſcher 155. Gerſte ruhig, 


Donau 164. — Petroleummartt. (Schlußbericht.) 8 S Barometer Tbermometer 

Halfinietes, Type weiß, loco und e Mai 45 a 88 . Per. len, im Feen. Wind uud Wetter. 
Br., t Juni 46 Br., er September 48 bez. 9 

er Dor September⸗ Dezember 483 bez., 49 Br. 1215 35710 1 95 a Kan del bemöllt 

— Felt. a , „ Hau, hell und klar. 
New⸗Port, 11. Mai. (Schlußcourſe. Wechſel auf 1 336,94 | +155 SS., do. do. 

London in Gold 109%, Golbagio 14, % Bonds de 1885 

1131, do. neue 1118, Bonds de 1868 116, Griebahn Fondsbörse. 

684, Jütnots 136, Baumwolle 234, Mehl 7 D.60C., Rother Berlin, 11. Mai. 


Frühjahrsweizen —, Noffinirtes Petroleum in Newyort| Berl.-Anh. E.-B. 219 ba G 1St.-Pr.-Anl, 185511208 bz 


ze Gallon von 64 fe, 24, do. in Pbiladelobia 233, Berlin-Hamburg 185 bz G Dan. Hyp.-Pfdb. 1013 ba 
Havannasduder Nr. 12 93. — Höchſte Notirung des Berl.-Potsd.-kagdb. 210 bzG Danz. Stadt-Anl. 102 6 
Goldagios 144, niedrigſte 144. Berlin-Stettin ISB etw b GIOstpr. Pfdb. 3% 854@ 
= Cöln-Mindener |1834bz Berl. Pfdbr. 4 2 99 B 
Danziger Börſe. Oberschl. Lit. A. u. C. 2094 bz ommer. do. 821 ba G 
RR Amtlie Notirungen am 13, Mai. Op. ssb. 8 1711520 5 — a 
else 5 5 . 8.-PF. 0. 0. 

u er Tonne von 2000 4 matt, Preiſe nach⸗ Jester Silb. Rent 7915.5 do. dai 1 . 
ein gl 127-1322 € Russ.-Poln. Sch.-Ob. bz omm. Rentenbr. 
1717700 

bunt 125-127 5 80 84 .4 79. R Part.-Obl. 500 fl. 1024 6 reuss, Bank 179% bz 

rw 195-1978 „ 80-82 ” eh Deutsch. B.-Anl. 101$b2 |Danz. Vereinsb. |102 bs G 
he 128.1317 „ 78-82 „ ahr. Schatzsch.| — — Pens. Privstb. 118, B 
ordinaeirr 120-1247 „ 72.76 „ do. iüLiv.-Sterl.| — — Fe 

Regulirungspreiß für 126#° bunt lieferbar 824 Se | ConsolidirteAnl. 102462 [Magdeb.Privatb. 2985 

Auf Lieferung für 12622, lieferbar dr Mai 835 und brei. Anleihe 190 0 fDise.-Com. abg.208} be 

83 June und Br., r Mai⸗Juni 82 ½ Br., Staatsschuldsch, | 91 bz er 964 ba 
der Juni⸗Juli 814 % Br R Gd., 
Sept Oct. 77 bez. und Br. Amsterdam kurs 140 f be [Wien bat. W. 5 F. 89 Basic 


Roggen loco Ar Tonne von 2 Mon. 140 bs Wien Set. W. 2A. 8818886 


2000 % matt, 
polniſcher 12022. 4935 


do. 
inländiſcher 12027. 53 Hamburg k 149 f ba Frankfurt a. M. 
. Bein, 1 Mon. 149 f be | südd.Währ. 2M.| 56 22 0 
Regultrungspreis für 120 lieferbar 51 ., in⸗ London 3 Mon. 6. 2 8 Petersburg 3 W. 91 ba 
Paris 10 Tage | 80}. Warschau 8 T. ba 


ländiſcher 52 R 


ie |geftern Abend 7 Uhr erfolgte glüds 
liche Entbindung meiner lieben —— 
Clara geb. So e, von einem kräftigen 
Knaben zeige 2 erwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 


rl. ; Oſtpreuß. und Gebirgs⸗ Elan ‚Sohn ed. Altern bon 
Herings Auctio U. Sinn » Limonaden- Cum 1 . Col, Gesch. 
Donnerſtag, den 16. Mai 1872, Vonn. 10 Uhr, Eſſenz in Flaſchen u. Ge⸗ er eee Schulz, gang 54 


Danzig, den 12. Mai 1872 in zuverläſſiger Commis (Materialift), 
Ib 1 . i ji illi 
galt Rohling 51 nt 3 11. Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. uber binden em pfiehlt billigſt 15 ee a ar Stelle, wünſcht 


— ae die Geburt eines Söhnchens ers 
ut. 
Danzig, den 12. Mai 1872. 
2 Georg Lorwein und Frau 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Die geſtern ſtattgehabte Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Eliſabeth mit Herrn 
Theodor Gundan zeige allen Freunden 
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Mels 
me hierdurch ergebenſt an. MÄR 
anzig, den 13. Mai 1872. 3 


Große Kaufmanns⸗, Kaufmams⸗ und L. H. Kiesan, b 7 
Mittelheringe, aitrank 


ſo eben angekommen pr. Fredriks Haab, Capt. Jörgenſen. mal 

Mellien. Joel. O. H. Kiesau, Fundegaſſe 3 u. 4. 
cht u. deutſch. Schwei⸗ 

zer⸗„ Edamer, Limburger 

und fetten MWerderfäfe 


1 . 
M. egg Sei 25 fasse 1, 
eſſinger Apfelſinen u. 


Citronen empfiehtt billigt 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Lehrling melde ſich b. 
Herrmann Cohn, 


5 Hundegaſſe No. 33. 
ines Familſenfeſtes wegen bleibt mein 
Lokal „Caffe Germania in der halben 


Allee“ am Dienftag, den 14., N 
geccloſsen enſtag, den achmittags 


F. Baeckat. 
alpin Stadtlazareth No. 13 find 2 gr. 


Zimmer an einzelne Herren v. 1. 
ab mit auch ohne Möbel zu . 
DIE Kaſerne Wieben, vis-a-vis dem Grerciers 
1 — j 3 + at ._ Stube, 
mit auch ohne Bu elaß, joglı . 
miethen. Näheres Po — l 84 pe 


(7404) 


2 C. A. Nothkehl. 

Mei Verlobm mit Fräulein Marie 

Neumann, Tochter der Frau Rentiere 

Ida Neumann aus Marienburg zeige er⸗ 
gebenſt an 

Gr. Schwignainen, den 12. Mai 1872. 

C. Sielmann. 


ene 


7 


2 e man nal Fr. Kaiser, | Sie. \ General + Berfanmlung 
Schubert heebre ich mich ftatt jeder Jopengaſſe No. 20, 1 Tr., Jam.⸗Rum, der Corporation der Kauſmann⸗ 


ſchaft zu Danzi 
Mittwochs den * Mai, 
Nachmitt. 4 Uhr, 
im Saale der Herren Stadtverordneten. 


3 15 5 Wer nd na aller ar, Daten 3 
ſowie aus Berliner, Wiener und Prager Fabriken in neueſten Facons und ger 
Danke, 7 wit — an Muſtern für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden und feſten 
e Fr. Kaiser 


Heute früh 7 Uhr der Ihre me ne g 
innigſt geliebte Frau, unſere gute (7414) Jopengaſſe No. 20, 1 Tr. 


Mutter 
Florentine Eliſabeth Boelke, 
eb. nn, 
in ihrem Alſten Lebensjahre. Dieſe 


traurige Anzeige Freunden und Be⸗ 
kannten. 


a Fl. 10, 15, 172 und 20 875, f. Cognac, 
à Fl. 20—25 Fr, ſowie feinſte Liqueure 
zu billigen Preiſen in Flaſchen empfiehlt 
M. Klein, Heiligegeiſtgaſſe 1. 
aucherlachs 


lin Hälften und ausgewogen empfiehlt 
E. F. Sontowski, a 


. Türkiſche 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle meinen großen Vorrath fertiger U. Steyriſche Pflaumen 
eleganter große Frucht, in Original⸗Fäſſern empfiehlt 


zeigen. 


beſonderen Meldung ergebenſt ei i 


eee 


1. Bericht due de Tah d 

Bericht über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſteher⸗Amtes im Jahre 1871. 

2. Vorlage der Jabteörehnung pr. 1871. 

3. Wahl dreier Rechnungs » Reviforen für 
die Jahresrechnungen pro 1871. 

4. Reviſion der Allgemeinen Bedingungen 
für den An⸗ und Verkauf von Getreide, 


Danzig, 12. Mai 1872. N 21 1 
en ‚Stroh-, Crop- Tüll- und Taffet-Hüte 6. A. Rehan. Der un und agel nent Gen 
. 1 or ur zu auffallen gen Preiſen. kann im Secretariat i 
D en e unferes geliebten Albert Backer, Gussstahlsensen, Sas We at in Empfang genommen 
ohnes und Bruder 8 > 
%, Johaun Zluguft Hoeyfner Kohlengaſſe No. 1. Sicheln as K orſteher = Amt der 
zeigen wir tief betrübt an. empfiehlt sehr billig aufmannſchaft. 
Danzig, den 12. Mai 1872. Goldſchmidt. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


eee z L. Flemming, 
R. Deutschendorf & Co., ee Stodt⸗ 


Getreide⸗Säcke⸗Verkaufs⸗ und Leihgeſchäft, Lotterie. | 


Dienſtag, den 14. d. M. Abends 8 
im Kaffeehauſe, Neugarten No. 1. use, 


Speicherinfel, Mitte der Milchkannengaſſe 11 und 12 Ziebung der 1. Klaſſe am 23. und 24. 
ch ſel, empfehlen in 1 Auswall: q i „at. en e a ah Sir 955 2 dean 
Woll⸗Saͤcke in 4 verſciedenen Qualitäten, 2 und 3 Gtr. Inhalt von G. B. Schindelmeiſſer, Hundegaſß, 30, i findet am 
23 F. dis 1 % 10 Mr Ziehun 9 am 29 di Mittwoch, den 15. Mai 
Rips⸗Pläne, 24 F. lang, 8—10 Fuß breit, von 2 & 20 M an. Königsberger Pferdelotierie. 5 eine Vorleſung 
reitag, den 17. d. Mts. Fi 2 ’ a 1 Thlr. find zu haben bei de mir 
lin bis Eydtkuhnen und Sonnabend, den 18. Getreid e Säcke, 3 Schffl. Inhalt, 11, 12 bis 20 Gr FRE mac 05 15 5 und in der Expe⸗ FR on Ana Deu 


d. Mts. von Berlin bis Bromberg je Abends 
9 Uhr ein beſonderer Perſonenzug abgelaſſen 


werden. 
„Beide Züge befördern Paſſagiere zu den 
gewohnlichen Fahrpreiſen in allen 4 Wagen⸗ 
klaſſen und von und nach allen zwiſchenlie⸗ 
genden Stationen und Halteſtellen. 

Der genaue Fahrplan iſt auf allen Sta⸗ 
tionen der Oſtbahn zur Einſicht ausgehängt. 


Abfahrt. 


Segel⸗Leinen und waſſerdichte Pläne. 
Signatur sämnitiöer Sac gratis. 


* 


Herrenſtiefel 


für die Sommer⸗Saiſon in Roß-, Kalb» und 


der Kraft von Zacharias Werner zum Vor⸗ 
trage zu bringen. Zum zahlreichen Beſuche 
ladet ergebenſt ein Heinrich Jürgan. 

Billeis a 15 Ge: find in den Gonditoreien 
von Sebaſtiani, Grengenberg, S. a Porta, 
in Walter's Hotel, Hotel de Berlin und in 
der Leutholtz ſchen Weinhandlung zu haben. 

nfang 8 Uhr Abends präciſe. 
u der Vorleſung: s 


„Die Weihe der Kraft“ 


und der Realſchulen Bill ä 
des Kaſſenpreiſes im Hotel de Berlin 


dition dieſer E 
Lotterie in Frankfurt . 
Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 23. 24. Mai. 
4a 1. — 38.4.2. — Yı8 4 offeriren 
incl. Porto: und Schreibgebühren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40, 
9 1 N 0 5 N 155 u der 
aſſe dir aufen geſucht. 
Meldungen mit Preisan be, Aether 


Stationen. 


Bedlin Abends 9 25 Slaceleder empfiehlt in größter Auswahl trag, and Saiten unter No. 7495 in der Erb. z haben. 3 
Cüſtrin 11 | 39 ® S 2 d — 11 Jürgan. 
abe | | L . Gut Verf | 
5 in = 1 88 5 * nei er, ll N krrauſe. Selonke’s Etablissement. 
neidem ; i Elbi Dienſtag, den 14. Mai: 
Eine B bei Elbing von 417 Mg., 
Dudes re Jopengaſſe 26. Jopengaſſe 26. davon 60 Ag. Schmitt. Wiesen, das ührige Großes Gartenfeſt 
Elbi Nachmittags] 12 | 58 alles Weizenboden I. Klaſſe unter d. Pfluge, 7 
ne b 1448 N . Aussaat 62 Sch. Weizen, 1 Sch. Rübſen, 58 beſtebend aus großem Mliitair⸗ und 
Kön 0 erg 1 4e * N Sch. Roggen, 35 Sch. Erbſen, 20 Sch. Gerſte, Streich⸗Concert, ausgeführt von der Ka⸗ 
Jufterburg 8 1% b Einem gebeten Publitum. die ergebehe || 10 Sch. Widen, 150 Sch. Hafer, 100 Sch. | Pelle des Kal. Ditpr. Juſuie Regim Ro, 33. 
umbinnen 5 Anzeige, bob wir mit dem 15. Mai unfer ai Kartoffeln c., Invent. 11 Pferde, 8 Ochſen, unter Leitung ibres Muſikmeiſters Herrn Lan. 
Eydttuhnen Ant. Abbe. | 9 Sch uhwaaren 6 Kühe, 15 St. Jungvieb, 15 Schweine, ein. denbach. Theater, Vorſtellung und 


Photogr. artiſt. Atelier 


Portechaiſengaſſe 7 u. 8 
für Aufnahmen ſchließen behufs Verle⸗ 
gung und Nenovirung der Geſchäfts⸗ 
localität. 

Ueber die Eröffnung des neuen Ate⸗ 
liers werden wir uns erlauben einem ge⸗ 
ehrten Publikum in kürzeſter Zeit Mit⸗ 
theilung zu machen. 


Gottheil & Sohn. 
Getreideſäcke, 
3 Scheffel Inhalt, & 15, 16, 173, 19, 20 u. 
(Jede beliebige Signatur gratis.) 


Wollſäcke, 


3 Ctr. Inhalt à 273 He, 1 5 Fu, 
eee . 


| ihspläne, 


Schafe ꝛc., todtes vollſtändig, nebſt neuen 
maſſiven Gebäuden, Hypothelen feſt, ſoll für 
32,000 bei 6000 e Anz. 50 5 werden. 


Bromberg, den 10. Mai 1872. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


An Ordre 


verladen im Schiffe „Reinegina“, Capitain 
Tonkens, durch die Herren Jahns & Lund 

in Hamburg 5 
30 Tonnen geräucherte Heringe 
Der unbekannte Empfänger wird er⸗ 
ſucht, da das Schiff löscht, ſich ſchleunigſt mit 
dem girirten Connoiſſement zu melden bei 

ermaun Behrent. 


Der * 5 % 
Herings⸗Auction 
Dienſtag, den 14. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr, 


Schottiſche und Norwe⸗ 
giſche Heringe 


Ballet. gem S m 


—— 
Große Schlachtmuſik, 
unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Hor⸗ 
niſten⸗Corps und einer Abtheilung Infanterie. 
Abends brillante Erleuchtung des Gartens. 
„. Anfang 5 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Tagesbillets drei Stuck 10 , find an den 
bekannten Verkaufsſtellen zu haben. Abonne⸗ 
ments⸗Billets haben keine Gültigkeit. 
Oeffentliche Aufforderung. 
räulein Marie arlotte 
Nüskriahm, —— bier ale Kocale 
Sängerin auftrat, wird hiermit aufgefordert, 
ſich unverweilt behufs Erbregulirung in 
Danzig, Breitgaſſe No. 72 zu melden. 5 
Den lieben Freunden allen ein 5 
Lebewohl 
Bremerhaven, 11. Mai 1872. 


. Engler, St. Joſevb Mo. 
Noc d. Crlitt, bitte ich A an mid”, 
m. Adr. i. grß. Couv.: 


aller Art in den neueſten Wiener, Ber⸗ 
liner, Je anche und eigenen Fabrika⸗ 
ten für Damen, Herren und Kinder, 
ſolideſte Waaren, empfehlen in reich. 
ſter 2 u a & 
egen a dur 
den Umban Auferes Ladenlokals 
find. wir veranlaßt, einen Theil unſe⸗ 
res Lagers, auch in Schuhwaaren, zu 
zurückgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Koffer, Taſchen u. 
alle Sorten Reiſeef⸗ 


A ehlen wir in ben beten 
fecten e in feinen wie 


ordinairen Wagaren. 


Korbfinderwagen 


in allen Sorten trafen wieder, auch 
in den neueſten Sorten ein. 


Zuſammenlegbare 


Dieſelbe liegt 1 Meile vom Bahnhof. — 
Fund Beſtgung bei Stubm von 3 Huf. culm. 
Boden 1. Klaſſe, Gebäude in gut. Zustande, 
8 chen 0 S, Gee 0 S6 deze, 
Sen e, 50 Sch. Kartoffeln t., Inv. 
9 Pferde, 14 St. Rindvieh, 17 Schweine ꝛc. 
ü für 1 nähere : S5 verkauft 
werden. ei 
Danzig, Gee No, 5. a 
as Grundſtück am brauſenden W. 
D No. 4, Anlegepl. der We 92 
böte, worin ſtets ein Reſtaurations⸗ und 
Schankgeſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
iſt zu verkaufen und gleich zu übernehmen. 
Näheres Breitgaſſe No. 71 im Comtoir. 


; die in nächſter Zeit 
Eine Dame, nach 3 
gehen beabſichtigt, wünſcht ſich einer Dame 
oder Familie, die ebenfalls dort hingeht, 


anzuſchließen. Adreſſen werden durch die 
| &gpeb. d. Sta. unter No. 2354 erbeten. 


Offerten sub R. S. 19 Saad er ur 3 5 
Expedition von Haaſenſtein u | b 
Bester, Danıig, Frauengaſſe No, 18. e e 5 77905 . — * 
in junges’ gebild. Madchen, das mit der 4 8 : 5 
& ee — 5 * 5 d.] Wesh. bin i. v. Dir binausgeſtoßen? Wesb. 
erſten Unterricht zu erth. im nde iſt and Folge! Li „ m. 
leiſten] Folge! Liebe u. vertraue u. Du biſt um ein 
If (pp, ] ⸗m Gruß.n. & u. @. 1 9, 
Etw. Meld. n. vie Exp. 9.8 u. 7305 enta.] Du biſt gewiß irre geführt — 
Timen Ledrüng fürs Manu 
re ſucht zum ſofortigen 
int 
Max Cohn, vorm. J: M. Cohn. 


N , 4 à 3 &, 31 &, & und 4 &, 3 — 8 — 
. e „Langelauf“, Hopfen empfiehlt eiſerne Bettgeſtelle, Dir Nee ge Tr Ad. Dein. Freundin Hausnummer!, d. ; 
Rob ert We nd t. in anerkannt nur Sei Qualität ohne und mit Det en Draht⸗Ma⸗ ae e * N hörtiden oder bal, antwort Tann e folg ich. Sei 
Herren chaefer, trage, mit Ropfecböhtne, digen Antritt vacant geworden. doch froh Kannſt Du 128 Aa 112 57 


Eiſerne runde Waſch⸗ 
tiſche en San balter 4 473 


Holzmarkt No. 19. 
(A Schafſcheeren, Zaun: 
drath, alle Sorten Draht⸗ Herten & Hundins, 72. Sanag. 
nägel empfiehlt e eee, 
A. W. Bräutigam. Für ſik⸗Ler 1 
Spazier öcke un grober Auswahl.] Grünblichen, gewifienbaften Muſik Unter 
pazier echte Wiener Meer⸗ richt im Klavier⸗ und Biolin-Spiel ertheilt 
breed, Kin, Bier. Besen ae J. Kiselnitzki, 
Felix Gepp Jr., Kunſtdrechsler, | Anmeldungen taglich Apis. 5 und 6 Ubr. 


Die Verfinſterung Ihres Auges „bitt 
brieflich o. mündlich anzuzeigen: — damit 
Ihnen gewünſchte „Hilfe“ ſicher it.“ M. 


tepp. , ß l er von Sh uche Tür mein Ciiengeichäft auen tigen Nummer liegt 
| Heiligegeittgafie No. f ufündbare N elder von hellen um ſoforiigen Antritt, Naur 75 1 e 
buque eſte ſaure Gurken einer Bank mit Amortiſir., ſowohl Johann Basllewski, die Heilwirtungen der Hoff ſchen 
und blühende Topfpflanzen Weißmönchen⸗ empfiehlt ländliche a F Döbe iligegeitgajle No. 132, . e ungen 
2 L { . 2 a Reiden 
bintergaſſe No. 3. 6. 1 Rehan. ind zu haben N e ja eundlich möblir 2 Naa bei Hen Albert Neu- 


5 Freun! tes Zimmet 
Schmiedegaſſe No. 22 ſebſt Kabinet ift ſogleich an 75 oder 


N 12 Ein. 
In | irth⸗ Anmeldungen jeden Tag Mor⸗ 9 
Halde deen aun e r, Sugar EEE" me rip 


ren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No. 55. bis 4 Uhr. 


rannen- Sommer Weizen“ 

frühe Erbſen u. Sommer: 

rübſen zur Saat Boca zu baben 
Hundegaſſe 20 im Comtoir. 


mann, Langenmarkt No. 38. 
Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Daufig.“ 


n L. Engel! Thue, w. Dein Herz nicht laſſen 
fattur 8 ee 
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